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Die „Deutschland" auf der Rückfahrt.
Deutsche Gegeuosfcrisivr. - VerschSrfung d°S U-Bo - tkrieged. - Die englischen Verluste und der Kohlenmangel.

Nahrrmgsmittelfragen im deutschen
Städtetag.

Berlin,  20 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Lie heutige Borstandssitzunglies Deutschen Städte¬

tages  im Berliner Rathause erstreckte sich bis in öie
Abendstunden. Den Vorsitz führte teilweise der Oberbürger¬
meister von Berlin , Wermuth,  teilweise der Oberbürger¬
meister von München. Dr . v. B o r scht. Neben zahlreichen
anderen Berhanölungsgegenständen, besonders Fragen der
Familienunterstützung und der Realkreöitschwiertgkeiten,
ftanden im Mittelpunkt Nahrungsmittelfragen . In diesem
ganzen, für die städtische Bevölkerung jetzt wichtigen Gebiet
wurde öie vollständige Uebereinstimmung der Auffaffungen
aller Mitglieder festgestellt. Nachträglich gefordert wurde
die alsbaldige Einführung einer Reichsfleischrege-
lung,  und zwar so, daß die jetzt noch bestehenden Ungleich¬
mäßigkeiten unö Beschaffungsschwierigkeitenbeseitigt wer¬
ben. Hinsichtlich der bevorstehenden Fe'ttregelüng wurde ge¬
fordert, daß im unmittelbaren Anschluß an sie auch öie
Milchversorgung sichergestellt werden müsse.

Bei der Erörterung der Kartoffelsrage  fiel das
Hauptgewicht auf den für die Städte so wichtigen Punkt
öer vom Verbraucher im Kleinhandel zu zahlenden Preise
und die Qualitätsfrage, - nach der letzteren Richtung wurde
betont, daß es außerordentlicher Anstrengungen bedürfen
wird, um ans der Grundlage bes nunmehr gesetzlich be¬
schlossenen Systems die Lieferung stets guter Speisekartof-
Mn für die Städte zu gewährleisten. Weiter wurden die
Eierversorgung, Gemüseversorgung, eine zweckmäßige Ver¬
werfung der Küchenabsälle zur Herstellung von Futter und
öie Frage der Vestandserhebung in den Haushaltungen ein¬
gehend erörtert.

Zu mehreren dringenden Punkten wurden drahtliche
Eingaben noch während der Sitzung abgesandt

Wirtschaftliche Besprechungen in Wien.
cvtt m, Erlin.  20. Juli . sPrivat -Tel. Zens. Bin .)

gen s?e n f r Üif ^ u T röen  Eder Vertreter der hiesi-
öen Bertrnipn^ 8^ *ö>en rwE Wien  reisen , um mit
Dienststelle» b? zuständigen österreichisch-ungarischen
schaktlseit  einigen Monaten eingeleiteten wirt-
'kyaftlrchen Besprechungen  fortzusetzen.

E8erschävsnng des U-Bootkrieges
bevorstehend?

«a- s ^ ^e » f,  20. Jnli . (Eig. Tel. Zens. Bln .)
der Berichterstatter des „Journal de Gensve" aus

7 ' .* ^ ldet. hält man dort die verschärfte Wieder-
D-»zsokin̂ °r Unterseebootkrieges  durch
«entWla «- im Atlantischen Ozean und im Mittelmeer für

" " ' " ° lbar bevorstehe » b . Man spricht von einem
neuer Kriegs-Unterseeboote, die an

Ein uÜv 6eu ^p der „Deutschland" übertreffc«.
ta» Reeder erklärte, in der Nähe von Gibral-
frt&en ^ Uttter,cc6oote  5000 Tonnen gesehen zu

militärische» Stellen unterworfen . Es muß aber zugegeben
werden, daß der ärztliche Dienst ungenügend war , und
innerhalb gewisser Grenzen vielleicht auch öie Versorgung
mit Lebensrnitteln. General Nixon telegraphierte noch im
November nach den Kämpfen von Ktesivhon aus Basra an
Chamberlam, daß seiner Meinung nach der ärztliche Dienstausreichend sei."

Gegen diese Mitteilung Asquiths wurden Proteste laut,
den?" o " fragte: „Wird dieser Bericht veröffentlicht wer-

Asquith  erklärte weiter : „Die Regierung empfing
im Dezember unö Januar nichtoffizielle Briefe, in denen
ein ganz anöeres Bild von der Lage gegeben wurde. Dar-
fuf wurde eine Kommission  nach Mesopotamien ge-
schrckt. Sie meldete nach zweimonatigem Aufenthalt dem
Vizekonig, daß alles Menschenmöglichegetan worden sei.
Der Chef des militärischen Dienstes, O'Donnell, ging im
.Nar nach Ntesopotamien unö berichtete, öas; noch immer ein
gewisser Mangelannotwenöigen Artikeln  herr¬
sche. Darauf wurde sofort alles, was er angab, besorgt."

^Festigkeit der deutschen Stellmrgen
St o ckh o l m. 20. Juli . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Die beispiellose Festigkeit der deutschen Stell « « ,
ge« an der Riga - und Dünaburgfront  schildert der
„Rntzkoje Slowo " wie folgt: Die rnssische Artillerie sei
machtlos gegen das deutscheSchützengrabensystem. Jeden Ta«
ersännen sich die Deutschen eine neue geschickte Verteidi-
gnngsart . Die Drahtverhaue haben sich zur a cht z e h n -
fachen Sperrlinie  verdichtet . Die glänzenden tele¬
graphische» Anlagen mache« jede Ueberrnmpelnng ««,
möglich.

Asguiths „Bericht" über
Mesopotamien.

Der sh.ILVmÜ “' 20- Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
«Sw to «"Äte «'•

«•mSÄÄ -I?  habe Bonar Law Sie Be-
'prochen soweit ®te  Dardanellen -Expeöition ver-
Feinde von Nublv ^ eng vertraulich seien und dem
der Admiraiiiö^ Ê ^ u könnten. Die Berichte seien von
Amt burchgxseben und dem Auswärtigen
dffentlichuna sich davon für die Ber-
stthrenL - s Ä ist ein unvollständiges, irre-
votamien" aeltr .wSnf^ eit icv®^r bit  Berichte über Meso¬
ruft dazwti» -«. ^ 'elbe. (Ironische Heiterkeit. H o g g e
s° « .°°Men : I m m e r di e a l t c n R e ö e n !" Car -
hören bekommen!"i" Slin «i/r iiBer  Me  Operationen zu
bläue sind Tn  voll .«, Sil fM£r 6<m" fort; Unsere Kriegs-^ * Eem Umfange dem wohlüberlegtenRate der

Rücksahrt der „Deutschiand".
Basel,  20 . Juli . (Eig. Tel., Zens. Bln .)

Der Berichterstatter der „Daily News" meldet aus
Washington , die „Deutschland"  habe gestern Abend
Baltimore verlasse «. Die Besatzung erklärte, daß
daß das Unterseeboot eigentlich zwei Tage in der Nähe
Küste verbleibe« dürfte, «m sich de« Nachstellnngen der
feindlichen Schiffe zu entziehe».

Jagd feindlicher Hilfskrenzee auf die „Bremen".
Berlin.  20 . Juli . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Der „Lok.-Anz." erhält aus Kopenhagen eine Londoner
Meldung über eifrige Jagden vieler feindlicher
Hilfskreuzer  auf das deutsche Hanöels -Unterseeschiff
„Breme  n", für dessen Unschädlichmachung hohe Belohnun
gen ausgesetzt worden seien.
isti- doft" erklärt , öie Ententemächte müßten

als Kriegsschiff behandeln, denn öas
Völk» recht kennt kem Handels-Unterseeboot, und so könne
lede Regierung ihren Standpunkt zu der Sache wählen.

Zur Teilnahme Portugals am Kriege.
L ^ uhagen.  20. Juli . (Eig. Tel. Zens. Kln.)

T e l ln ahme Portugals am Kriege
"Rutzkoje Slowo " unter anderm, daß öie Mo-

narchisteu  entschieden dagegen seien, daß sich Portugal
an den Feindseligkeiten gegen Deutschland beteiligt, da sie
von diesem eine Unterstützung bei der Wiederkehr der Re-

Monarchie mit Hilfe der gestürzten Dynastie
erhoffen. In republikanischen  Kreisen dagegen sehe

den finanziellen und militärischen Er¬
gebnissen des Besuches der Minister der Finanzen und des
Ikuhern in London entgegen und hoffe, daß England die
Teilnahme der Portugiesen an den kriegerischen Overa-

in Belgien und Frankreich herbeiführen werde.
^cr  Portugiesen an öen Kämpfen werbe

Betröcjlfet ?tn e^ett ^ frett  ^ ur' Portugals als unerläßlich

Die schwere Lehre der Seeschlacht für England.
m Amsterdam,  20 . Juli . (T.-U.-Tel.)

. so der Berichterstatter der Telegraphenunion von
durchaus zuverlässiger Seite erfährt , sind im Laufe der letz¬
ten Woche in den englischen Lazaretten  fast 600
M a t r o se n den ichweren Verletzungen erlegen,  die sie
wahrend der Seeschlacht am Skagerrak erlitten haben. Die
Geiamtzahl öer englischen Toten in dieser Schlacht steigt
dadurch auf beinahe 9000 Mann.

Einsetzen einer deutschen Gegenossensive an der Somme.
«V Amsterdam,  20 . Juli . (T .-U., Tel.)
Die Meldung bes deutschen Generalstabs , daß das Dorf

L o n g u e v a l und der Bauernhof D e l v i l l e durch magde-
burgische und altenburgische Jnsantcrieregimenter zurück-
ersturnit wurden, erregt hier allgemeine Bewunderung.

"m so größer , als die Engländer in den
offiziellen Meldungen der Eroberung gerade dieses
Frontabschnitts die größte Bedeutung beigemessen haben.
Die holländischen Fachkrittker bedeutender Blätter haben
in den letzten Tagen der Meinung Ausdruck gegeben, daß
nach verlchiedenen Anzeichen das Einsetzen einer

*u c„n ® e g e no ffensive  an der Soinme nicht
ausgeschlossen,ei. Im großen Publikum hielt man eine
lE ^ ensive f>tr unmöglich, da man die Deutschen für
nicht stark genng glaubte. J

Die Kriegslage.
Die feindliche „große Offensive" ist im Westen wie im

Osten zum Stehen gebracht worden. Drei Wochen währt
nun schon der englisch- französische Ansturm an der Somme,
und ungefähr ebenso lange sind die Russen auf dem nörd¬
lichen Teil der Ostfront in fortgesetzter Bewegung gegen
die deutschen Linien. Wir wissen, daß das Prunken mit er-
dichteten Gefangenenzahlen öen Fehlschlag der russischen
Vorstöße ebenso wenig verbergen kann, wie die oft roman¬
hafte Ausschmückung der Petersburger Tagesberichte nicht
öen Mangel an Geländegewinn zu ersetzen vermag. Gestern
war nur öer amtliche deutsche Bericht von der Hindenburg-
front besonders vielsagend. „Unsere tapferen Regimenter"—
Seifet es da — „haben die wiederholten russischen Angriffe
unter ungewöhnlich hohen Verlusten für den Feinö zusam¬
menbrechen lassen." Es darf aus dieser Feststellung der
Schluß gezogen werden, daß die Russen, wie seinerzeit bei
ihren Vorstößen im März , sich hier bald verblutet haben
werden — auf Nimmerwieöerkehr.

Im Westen meldete öer Bericht unserer Heeresleitung
einen hocherfreulichen Erfolg : Dorf Longueval und Gehölz
Delville sind den Engländern wieder entrissen worden.
Mehr als der im Verhältnis kleine Raumgewinn hat die
Tatsache zu bedeuten, daß wir an dieser Stelle, und nicht
mehr öie britischen Massen, zur Offensive übergegangen sind
und einen Sieg errungen haben. In London und Paris
wird öie Nachricht von dem „Vorstoß deutscher Kräfte an
der L-ommc" wie eine Bombe eingeschlagen haben: erwartet
man doch dort mit Ungeduld weitere ,-Siege", nachdem die
bisherigen Ergebnisse dieser „entscheidenden" Operationen
alles andere denn „entscheidend" gewirkt haben.

Zwei Regimenter werden im deutschen Heeresbericht
auszerchnend gsnannt . Das Magöeburgische Regi-

eftnA X r- ^ 6 trägt den Namen des Fürsten Leopold von
Anhalt-Dessau, des berü7>mten Drillmeisters der preußischen

unb ist 1813 als Elb-Infanterieregiment aus zwei
Auslanderbataillonen des Oberstleutnants von Reuß errich-
tet worden. Es focht bei Großbeeren und Dennewih, später
in Holland, dann bei Ligny unö Belle-Alliance. 1849 war es
in Baden, und 1866 hatte es Gelegenheit, sich bei Königgrätz
tm Swiepwald und bei Blumenau auszuzeichnen. Seine
Ehrentage 19,0/71 waren Beaumont und Sedan. Dort focht

®.te  ,Sie "K . Ltg." schreibt, öas in Altenburg stehende
8. Th u r in gi sche In fan t e ri e r e gi m en t Nr . 18 3,
das auf das alte Kontingent von Sachscn-Altenburg zurück¬
geht, wenn sein Bestehen amtlich auch erst von 1807 gerechnet
wird, wo es als erstes Bataillon des Regiments der Her-
zöge von Sachsen aufgestellt wurde. Der jetzige Erfolg dieser
beiden Regimenter war noch durch die Gefangennahme von
enligen hundert Engländern und die Eroberung von viele»
Maschinengewehren gekrönt.

*

Emen besonderen Anstrich erhielt aber der gestrige Tag
noch durch das Eintreffen der türkischen Meldung über einen
großen Sieg gegen die Italiener in Tripolis . Von Rom aus
hat man bisher alle Nachrichten unterschlagen, aus denen
bas Vorhandensein feindlicher arabischer Freiwilliger in
Tripolitanien und Kämpfe gegen italienische Strcitkräfte zu
entnehmen wäre. Und den türkischen Befehlshaber Nuri
Bey haben römische Berichte schon totgesagt. Umso verblüf¬
fender — für die Entente — und erfreulicher für uns ist
der Inhalt der türkischen Siegesmeldung , nach der 6000
Italiener mit 200 Offizieren und 24 Geschützen in die Hände
der von Nuri Bey geführten Freiwilligenscharen gefallen
sind. MiSrata (östlich von Tripolis ) ist eine öer bedeutend-
kirn Städte t» Tripolitanien.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier » 19. Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im  Sommegebiet wurdeu gestern abend das Dorf

Longueval «ud bas südlich au das Tors anstoßende Ge¬
hölz Delville von dem Magdeburgische « Infan¬
terie - Regiment Nr . 26 und dem Altenburger
Regiment im harten Kampf den Engländern
wieder entrissen » die neben großen blutigen Ver¬
lusten 8 Offiziere» 28g Mann an Gefangenen einbüßten
«nd eine beträchtliche Zahl Maschinengewehre in unserer
Hand ließen.

Feindliche Angriffe gegen nufere Stellungen
nördlich Ovillers,  sowie gegen den SLdrand von Po-
zisres wnrden bereits durch Sperrfeuer unterbunden und
hatten nirgends den gering st en Erfolg.

Südlich der Somme scheiterten französi¬
sche Teilangriffe  nördlich von Barleny und bei Bel¬
la»; an anderen Stellen kamen sie über die ersten Ansätze
nicht hinaus.

Rechts der Maas  setzte der Feind seine vergeb¬
liche« Anstrengungen gegen «nsere Linien auf der „Kalten
Erde" fort.

Nördlich von Ban de Sapt war eine deutsche Patrouil-
lennnternehmnng erfolgreich.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarfchalls v. Hindenburg.

Südlich nnd südöstlich von Riga  haben unsere
tapfere« Regimenter die wiederholten, mit verstärkten
Kräften geführten russischen Angriffe  unter nnge-
wöhnlich hohen Verlnsten für den Feind znsammen-
brechen  lasten.
Heeresgruppe des Generalseldmaeschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Die Lage an der Front ist unverändert.
Auf dieVahnhöfe Horodziecja und Pogorjelzy . der mit

Truppentransporten belegten Strecke M i n sk—Richtung
Baranowitschi,  wurden von nnsereu Fliegergeschwa¬
dern erfolgreich zahlreiche Bomben abgeworfen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
Teilweise lebhaftere Feuertätigkeit des Gegners , be¬

sonders am Stochod,  sowie westlich und südwestlich von
Lnck.

Armee des Generals Grasen von Bothmer.
Keine besonderen Ereigniste.

Daltzan-KriegSschanplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Erfolg deutscher Seeflugzeuge im
Rigaischen Meerbusen.

Berlin,  19 . Juli . (Amtlich.)
Am 18. Jnli griffen deutsche Seeflngzenge

die im Kriegshafen von Reval  liegenden feindlichen
Kreuzer . Torpedoboote , U - Boote  und dortigen
militärischen Anlagen mit Bomben an.  Zahl¬
reiche einwandfreie Treffer wurden ans den feindlichen
Strcitkräften erzielt, so ans den U-Boote» allein vier. In
den Werstanlagen wurden große Brandwirkungen hervor-
gernfcn. Trotz starker Bcsthicßung vom Land ans und trotz
versuchter Gegenwirkung durch feindliche Flngzenge kehr¬
ten unsere Seeslngzenge sämtlich unversehrt  zu den sie
vor dem Finnischen Meerbusen erwartenden Seestrcitkrüs-
ten zurück.  Obwohl letztere infolge großer Tichtigkcit
sehr frühzeitig vom Lande beobachtet nnd durch feindliche
Flngzenganfklärnng fcstgestellt waren, zeigten sich keine
feindlichen Seestreitkräfte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Berlin,  19 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Zu dem am 18. Juli veröffentlichten Angriff dreier

russischer Flugzeuge am Eingang des Rigaischen Meer¬
busens erfahren wir an zuständiger Stelle , daß d̂as ab-
geschostene russische Flugzeug von einem deutschen Torpedo¬
boot geborgen  worden ist.

Der Krieg zur See.
London,  20 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Lloyd meldet: Man vermutet , daß der Dampfer
„E v an g e l i str e a" versenkt wurde. Der italienische
Dampfer „A n g e l s" (?) wurde von einem Unterseeboot
versenkt. Die Besatzung wurde gerettet.

London,  20 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Das Reuter -Bureau meldet aus K r i sti a n sta d t. daß

der britische Dampfer „Adam  s", der aus Finnland kam,
gestern nachmittag von einem deutschen Zerstörer geka¬
pert  und nach Süden gebracht wurde.

Kopenhagen,  29 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der dänische Dampfer „C e r e s", auf 6er Reise von Ir¬

land nach Kopenhagen, wurde von den Engländern zur
Untersuchung nach Leith gebracht. Seine Paketpost wurde
beschlagnahmt. Ferner wurde an Bord des dänischen Dampf¬
schiffes „Chile"  die nach Dänisch-Westinbien und Japan
bestimmte Post von den Engländern in Stornoway mit
Beschlag belegt.

*

Rttzans Burea « meldet aus Nyborg (Fünen ): Der
schwedische Dampfer „Onsala" landete gestern die Besatzung
d«S schwedische » Schoners „Berta " und des
nieder ländischen Eisenschiffes „Denula ", die
von einem deutschen Unterseeboot versenkt worden sind.

Nach einer Meldung des Reuterbureans ist der englische
Dampfer i l t o n ha l l" (3387 Tonnen) versenkt
worden.

Gefecht eines U-Bootes gegen den
Dampfer „Leeoeq".

London,  20 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung des Reuter -Bureaus : Der Kapitän des briti¬

schen Dampfers „Lecoca" (3419 Tonnen ) berichtet über
ein Gefecht mit einem feindlichen Unterseeboot am 18. Juli:
Das Unterseeboot wurde in vier Meilen Entfernung gesich¬
tet. Es er öffnete sofort das Feuer,  anscheinend
aus einem vierzölligen Geschütz. Nachdem es vier Gra¬
naten abgcfeuert hatte, die ganz dicht einschlngen, näherte
es sich schnell. Wir erösfneten das Feuer aus unseren Ge¬
schützen. Der fünfte Schuß schien es getroffen zu haben.
Aber es setzte das Feuer fort und kam nach und nach näher.
Et»« feindliche Granate traf unser Backbord und durch¬

bohrte das Dampfrohr,  sodaß eine große Dampf¬
wolke hervorgnoll. Ich ließ das Schiff langsamer gehen
und befahl, die Boote herabzulassen. In diese ging die
Mehrzahl der Mannschaften hinein. An Bord blieben nur
der leitende Ingenieur , der 2. und 3. Ingenieur , der
Bootsmann , ich und zwei Kanoniere. Ich unterhielt noch
andauerndes Feuer mit gutem Erfolg . Der 26. Schuß traf
das Unterseeboot in der Wasserlinie und zwang es, untcr-
zuiauchen. Eine dichte dunkle Rauchwolke hüllte cs ein.
Ich glaube zweifellos, wir haben es versenkt. Kurz dar¬
auf erschien ein französisches Wachboot, dem ich Mitteilung
machte. Ich fuhr in die Nähe unserer Boote zurück, nahm
die Mannschaften ans, schleppte die Boote längsseits und
fuhr weiter. Später wurde das Periskop eines anderen
Unterseebootes in etwa 1009 Parös Entfernung gesehen.
Dieses schoß sofort einen Torpedo ab, aber durch den recht¬
zeitigen Gebrauch des Steuers konnte ich entrinnen . Der
Torpedo ging etwa 39 Fuß achtern vorbei. Achteraus er¬
schien ein anderes Torpedoboot, dem ich Mitteilung machte.
Wir führten zwei Schüsse gegen das zweite Unterseeboot
aus , was dieses veranlaßte unterzutauchen. Ngchdem wir
die Boote in die Höhe gezogen hatten, fuhren wir weiter.
Bom Feind war nichts mehr zu sehen.

Wie wir von zuständiger Stelle erfahren, ist die Mit¬
teilung des Kapitäns des Dampfers „Lecocg", er habe das
Unterseeboot vernichtet, vollständig aus der Luft gegriffen.

Amtlicher österr .-rmg. Tagesbericht.
Wie «, 19 . Juli . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine Acnderung.
Südwestlich von M o l d a w a wnrden wieder einige rns-

siche Vorstöße abgeschlagen.
Im Berg - nnd Waldgcbiet von Jablonica  nnd Za-

b i e lölle sich der Kampf in zahlreiche einzelne Gefechte ans.
Südwestlich von Delatyu trieben unsere Truppen russische
Abteilungen, die ans das Westufer des Prnth vorgedrnngen
waren, über de » Fluh zurück,  wobei 36V Gefangene
nnd 2 Maschinengewehreerbeutet wurden.

Weiter nördlich nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nach neuerlicher heftiger Artillerievorbercitnng griffen
die Italiener unsere Stellungen südöstlich des Bor¬
colapasses  dreimal mit starken Krästcn ««; diese An¬
griffe wurden mit Handgranaten , Maschinengewehrfeuer
und Steinlawinen blutig abgewiesen.

An der Kärntner Front  hält das lebhafte Geschütz-
fener im Fcllcr - und Raiblcrabschnitt an. Ein Nachtangriff
von Alpiniabteilnngen im Gebiet des Mittagkofcls scheiterte
nach hartnäckigem Kampf a» der Zähigkeit der Verteidiger,
die ein feindliches Maschinengewehr in Händen behielten.
T a r v i s stand abends «nter Geschützfcuer.

An der I so n z o f r o n t wirkte die italienische Artillerie
vornehmlich gegen die Hochfläche von Doverdo.

Südöstlicher Keiegsschanplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
«. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Amtlicher russischer Bericht vom 18. Juki:
Westf r on t: An der Front von Riga Artillerrekämvfe.

Die Deutschen versuchten an mehreren Stellen die verlorenen
Gräben wieder zu erobern, batten aber keinen Erfolg. Durch
geschickte Führung der Truvven des Generals Sackarow auf dem
wolhynischen Krieasschanvlatz trugen wir am 16. Juli einen
Sieg davon, der 18 000 Gefangene und 30 Geschütze, wie gestern
gemeldet, cinbrachte und außerdem den Feind vom ganzen
linken Ufer der unteren L!va vertrieb und über die Dörfer
Siviniacx und Krakow, südwestlich von Lnck. über das Flnß-
nker nrrückdrängtc. Nach der Fülle des Kriegsmaterials zu ur¬
teilen, das der Feind im Stiche ließ, muß er in großer Unord¬
nung zurückgegangen sein.

Neue Hetzartikel der italienischen
Presse.

Lugano , 20. Juli . (Eig. Tel., Zeus. Bln.)
Sämtliche vorliegenden Zeitungen fallen einträchtig

über die „teutonische Barbarei " her. Diese könne, so sagt
der „Secolo", die italienische Regierung, wenn sie den
Wünschen des Volkes Nachkommen wolle, nur durch einen
Akt der Energie (lies : Kriegserklärung ) erwidern.
Der „Corr . öella Sera " bezeichnet die deutsche Mitteilung
als ein Gewebe sophistischer Phrasen.  Nicht die
italienische, sondern die deutsche Regierung stelle die Tat¬
sachen auf den Kopf, denn die von der Reichsregiernng an¬
geführten Argumente existierten überhaupt nicht. (!) Es
handle sich nicht um Repressalien Deutschlands, sondern
um einen imverhüllten klaren Akt der Feindselig¬
keit  und um ein Eingreifen in das Recht der italienischen
Regierung, deren Untertanen in Belgien seitens Deutsch¬
lands als kriegsgefangen behandelt würden. Das einzige
Organ, das sich ein abweichendes Urteil abzugeben ge¬
traut , ist der „Avanti", besten Kommentare aber vom
ersten bis zum letzten Wort von der Zensur gestri-
che n wurden.

*

Bern,  20 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
In einem Leitartikel über die Beziehungen zwischen

Italien und Deutschland  schreibt das „Journal de
Geneve" u. a.: In Unterhaltungen mit Italienern , die
Gegner eines endgültigen Bruches zwischen Deutschland und
Italien sind, machen diese folgendes geltend: Beide Länder
waren über dreißig Jahre ohne störende Zwischenfälle Ver¬
bündete. Gegen Oesterreich, nicht gegen Deutschland führt
Italien Klage. Wenn Deutschland wichtige Jnteresten in
Italic « hat, schickte Italien seinerseits jedes Jahr bis
180 000 Arbeiter nach Deutschland. Deutschland ist, was den
Handel betrifft, der größte Kunde Italiens (nach
ihm England, die Schweiz und Frankreich), daher suchen
viele Italiener zwar, entschlossen den Krieg gegen Oester¬
reich bis zum Ende durchzuführen, aber ans aller Art
Gründen des Gefühls und der Interessen sich mit
Deutschland nicht  tödlich zu entzweien.  Indes
würden diese Italiener , die zahlreicher sind als man glaubt,
wohl auch durch die Tatsachen mitgerissen werden können.

Eine Interpellation in der Kammer.
Bern,  20 . Jnli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Mailänder Blättern zufolge hat der Abgeordnete
Altobelli in der italienischen Kammer eine Interpel¬
lation  wegen der Maßnahmen der deutschen Banken
gegenüber den italienischen Staatsangehörigen und we¬
gen Verweigerung der Ausreiseerlaubnis aus Belgien
für taugliche oder einberufene Italiener eingebracht.

Amtliche Richtigstellung des Jettieoe.
Berichts.

Berlin,  20 . Juli . (Amtlich.)
Eine eingehende Prüfung des veröffentlichten Berichts

des Admirals Jellicoe über die Seeschlacht vor dem Skager¬
rak am 31. Mai/1 . Juni ö. I . hat ergeben, daß wir unseren
amtlichen Erklärungen nichts mehr hinzuzufügen haben.

Ter Bericht des Admirals Jellicoe ist so allgemein
gehalten, daß er nicht wohl der dienstliche Bericht
eines Untergebenen an seine Vorgesetzten
sein kann.  Er macht den Eindruck eines eigens für
die Dessen tlichkeit gefertigten und ent¬
sprechend gefärbten Berichts,  der über die Größe
des deutschen Erfolges hinwegtäuschen  soll.

Bei der Bedeutung, die diesem amtlichen Bericht als
historiicher Urkunde innewohnt und aus politischen Grün¬
den von der englischen Regierung offensichtlich beigelegt
wird, ist es angezeigt, von deutscher Seite für Gegen¬
wart und Zukunft  folgendes nochmals ausdrück¬
lich  f e stz u ste I l en :

1. Die deutsche Hochseeflotte ist nicht , wie die Eng¬
länder behaupten, zur Schlacht gestellt  worden, ' sie
ist von vornherein und während des ganzen Verlaufs der
Schlacht der Angreifer  gewesen.

2. Die Behauptung des englischen Berichts, die deutsche
Taktik habe sich nach der Ankunft der britischen Schlachtflotte
darauf beschränkt, einen weiteren Kampf zu vermeiden,
wird durch die eigenen und zutreffenden Angaben des Be¬
richts des Admirals Jellicoe widerlegt, wonach der Kampf
der beiden Schlachtflotten über zwei Stunden , von 8,17 Uhr
bis 10,20 Uhr nachmittags (umgesetzt in deutsche Sommer¬
zeit) gedauert hat.

3. Der englische Bericht betont, es sei beabsichtigt ge¬
wesen, der deutschen Hochseeflotte am 1. Juni bet Tages¬
anbruch eine neue Schlacht anzubieten,' dies sei nicht ge¬
lungen, da die deutschen Streitkräfte sich dem entzogen
hätten. Demgegenüber sind wir auf Grund der Beobachtung
unserer schwimmenden Streitkräfte und auf Grund der Mel¬
dungen unserer am 1. Juni morgens aufgestiegenen Luft¬
schiffe in der Lage, festzustellen, daß die englischen schweren
Streitkräfte in der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni nicht
nur die Fühlung an unserer Flotte , sondern auch den
eigenen Zusammenhalt verloren  hatten . Am
1. Juni 3 Uhr früh hat ein Teil der englischen Linienschiffs¬
geschwader in der nördlichen Nordsee — in der Jammer-
Lucht —, der Nest in der südlichen Nordsee aus der Mitte
der Linie Terschelling - Hornsriff  gestanden , wäh¬
rend die Panzerkreuzer und leichten Streitkräfte des
Admirals Beatty in der mittleren Nordsee,  weit
nordwestlich von Hornsriff , umherkreuzten.

Die Angaben des englischen Berichts über die Bewegung
der Flottenteile des Admirals Jellicoe und der Anspruch
auf Behauptung des Schlachtfeldes sind demnach nicht v er¬
stä n d l i ch.

Für die Bewegungen der deutschen Flotte konnte es ans
strategischen und taktischen Gründen nur einen Weg für die
Nacht geben. Sie war bei der Kürze der Nacht und bei
der Entlegenheit des Schlachtfeldes Lei Tagesanbruch noch
in der Nordsee zu finden. Dazu kam, daß das Geschütz¬
feuer  der ununterbrochenen Nachtgefechte und die bren¬
nenden englischen Kreuzer und Zerstörer
jedem Suchenden den Weg weisen mußten.

Es ist nicht zu verstehen, wie Admiral Jellicoe gegen
seinen Willen  unter diesen Umständen die Fühlung
an unserer Flotte verlieren konnte, es sei denn, daß ihn die
Verluste in der Tagschlacht und die Meldungen über das für
die Engländer verlustreiche Ergebnis der Nachtkämpfe sowie
die Erkenntnis , daß ihm die Führung seiner Ver¬
bände nach der Tagschlacht verloren gegan¬
gen  sei, bewogen, einem neuen Kampfe ausznweichen. Dar¬
auf deutet es auch, daß er, als er am 1. Juni früh mit
einem Teil seiner Streitkräfte von einem unserer Luft¬
schiffe  gesichtet wurde, nach Westen , also nach der
englischen Küste , abbog.

4. Alle Angaben  des englischen Berichts über dte
Vernichtung deutscher Linienschiffe, Kreuzer und Untersee¬
boote in der Tagschlacht sind irrig . In der TageS-
sch lacht  sind nur der kleine Kreuzer „Wiesbaden" und,
4 unserer Torpedoboote vernichtet. Ünterseeboote
sinK" überhaupt nicht ans dem Kampfplatz
gewesen.

Dagegen verschweigt der englische Bericht alle englischen
Verluste in den einzelnen Kampfabschnitten. So haben
zum Beispiel unsere 5 Panzerkreuzer in dem, dem Ein¬
greifen des Gros vorausgehenöen Kreuzergefecht, obgleich
sie 11 der besten englischen Schlachtschiffe, darunter 8 mit
38-Zentim.-Armierung gegen sich hatten, 2 der eng¬
lischen Schlachtkreuzer  in kürzester Zeit so zu-
sammengeschoffen, daß sie unter gewaltiger Explosions-
ericheinung mit der gesamten Besatzung sanken;
unsere Kreuzer sind dabei in der -Lage gehlieben, bis zum
Ende der Tagschlacht— also noch über drei Stunden —
mit weiterem grgtzem Erfolge an erster Stelle am Kampf
teilzunehmen.

So sind ferner von dem ersten englischen Zerstörer¬
angriff gegen unsere Kreuzer nicht, wie Admiral Jellicoe
und sein Unterführer Vizeadmiral Beatty behaupten, alle
englischen Zerstörer zurückgekehrt, sondern es sind 4 Zer¬
störer völlig vernicht  et ,von zweien von ihnen nah¬
men wir die Besatzungen gefangen, während die Besatzungen
der beiden anderen Zerstörer umkamen.

5. Die am Schluß des englischen Berichts angegebene
Zusammenstellung der englischen Verluste ist un¬
vollständig , die der d e u t sche n Verluste et»
Phantasiegebilde.

Wir stellen demgegenüber
die beiderseitigen Verluste

noch einmal wie folgt fest:
Der Feind hat bei vorsichtiger Bewertung der von unS

gemachten Beobachtung verloren:
1 Großkampfschiff der „Queen Elizabeth" - Klaffe

28 500 Tonnen,
3 Schlachtkreuzer („Queen Mary", ,̂ Jndefatigable ",

„Jnvincible ") 68 000 Tonnen,
4 Panzerkreuzer („Black Prince ", „Defence", „Warrior"

und einer der „Cressy"-Klaste 53 700 To.,
2 kleine Kreuzer 9000 Tonnen , I
13 Zerstörer sdarnnter Zerstörerführerschiffe) 16 000

Tonnen. Im Ganzen : 169 200 Tonnen.
Wir haben verloren:
1 Schlachtkreuzer („Lützom") 26 000 Tonnen,
1 älteres Linienschiff („Pommern") 13 200 Tonnen,
4 kleine Kreuzer („Wiesbaden" „Elbing", „Rostock",

„Frauenlob ") 17160 Tonnen,
5 Torpedoboote 3670 Tonnen . Im Ganzen: 60 720

Tonnen.
Die Verluste des Feindes sind säst durchweg Totalver-

Inste, während wir die Hälfte der 5 Torpedobootsbesatz- '
ungen und die Besatzungen von „Lützow", „Elbing"«
„Rostock" vollzählig bergen konnten.
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° Aus der Stadt . °
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Die Bewährung unserer Geireidewietjchast.
Seitdem die Kar.toffelvorräte auf die Neige geben, bat

man in vielen deutschen Städten — nicht nur in Wiesba¬
den — sich damit zu helfen gewußt, daß man die Bevölke¬
rung für den Ausfall an Kartoffeln durch einen Zuschuß
von Mehl und Brot entschädigte.

Daß das möglich, daß es jetzt, am Ende des Erntejah¬
res möglich ist, daß wir im Hochsommer 1916 mit unserem
Brotgetreide zwar natürlich keineswegs aus dem Vollen,
aber doch mit einer gewissen FreibL.it und Weithcrzigkeit
wirtschaften können, ist im Grunde durchaus nicht selbst¬
verständlich. Wir hatten doch im Vorjahre die weitaus
schlechteste Brotgetreideernte seit sehr vielen Jahren . Wäre
ihr genaues Ergebnis im Herbste oder Winter bekannt
geworden, so hätten unsere Feinde aus ihr zweifellos den
Schluß gezogen, daß wir vor der neuen Reife unserer
Felder verhungern müssen. Für uns stand ja außer
Frage, daß wir bei jeder  Ernte durchkommen müssen
und tatsächlich durchkommen. Daß wir aber, ohne den
Konsum einschneidend zu beschränken, und ohne daß wäh¬
rend des ganzen Jahres irgendwo im Reiche ernstliche
Stockungen der Versorgung eingetrelen wären, am Schluffe
noch Reserven genug haben, um über die allgemeikie Ra¬
tion des Jahres hinauszugehen, da und dort Zuschüsse zu
geben, die in ihrer Gesamtsumme ganz erheblich ins Ge¬
wicht fallen — das ist n i cht selbstverständlich, sondern eine
deutsche Kriegsleistung, auf die wir stolz sein können. Sie
zeigt, daß der Apparat der Erfassung und Verteilung in
der Hand derer, die ihn lenkten, alles zuwege gebracht hat,
was er unter den gegebenen Umständen irgend zuwege
bringen konnte.

Bezirksansschußsitzung. Die Verteilung der Beiträge
zur Einkommensteuer, die die Firma Dyckerhoff
u. Wldmann  in Biebrich an die Gemeinden zu leisen
hatte, in denen ste im Jahre 1910 größere Arbeiten aus-
gesührt hat, hat schon öfters den Bezirksausschuß beschäftigt.
In Betracht kommen Biebrich,Bladenkorst, Herne, Klüvpel-
In Betracht kommen Biebrich, Bladenhorst, Herne, Klnpvel-
lin-Tempelhof haben den Löwenanteil erhalten. Die übri¬
gen Gemeinden, in denen die Firma Kanäle, Brücken und
sonstige Bauten ausgeführt hat, haben gegen die Verteilung
Einspruch erhoben, weil die Firma an diese Gemeinden
einen Betrag zur Einkommensteuer zu leisten sich nicht für
verpflichtet halt. Die Gemeinden Herne, Klüppelberg unö
Mengede stutzten ihren Anspruch darauf , daß die Firma an

Bureaus , Geschäfts- und Betriebsräume errich-
tet hatte. Dre Beamten und Leiter hätten dauernd Hort sich
um neue Arbeiten beworben, sodaß von einem dauernden,
am Orte vorhandenen Betrieb geredet werden müsse. Die
Firum machte ledoch geltend, daß diese Bureaus lediglich
^ ?? ^ ureaus und zu den jeweiligen, oft Monate , ja Jahre
wahrenden Bauten an den Orten notwendig waren. Sie
könnte zum Beispiel nicht einen Kanal in Biebrich bauen
Eu -̂ch Herne transportieren . Die Organe waren Unter-

zur Uebernahme größerer Arbeiten nicht er-
mächttgt. Die Zentralleitung war und ist in Biebrich. Die
Verteilung an Biebrich und Berlin -Tempelhof erkannte
ae? «?.m,§ ^ rksauSschuß für recht an, wies aber die übri¬gen Gemeinden mit der Klage ab.

5än^ r t0i ffn 'h r)?tt J eMerr Seit ^ben hiesige Kartoffel-
? 5f “i toffern «ach Wiesbaden eingeftthrt

Wenn z!- Ä * Kartoffelkarten  verkaufen wollen,
«oß sind l^ Vf 9e  kommenden Kartoffelmengen auch nicht
Verso!a»n?s1 £e nur entgegen der allgemeinen staatlichen
eg ihereingebracht  werden , so erscheint
ann ? w  Presse einer gleichmäßigen Versor-
der allaempEn " ^ " ^ -̂ ^ geboten, auch diese Kartoffeln

” Verteilung auf sämtliche  Einwohner
dl^ im Zerwerfen . Zu diesem Zwecke hat der Magistrat
Verordn mm^ fffir*Cf!^ 5reutißen  Ausgabe veröffentlichte
Affeln erlasst ^ ^ gelang des Verbrauches von Kar-

Die ^ b-. Wirk- und Strickware«.^ ^ ^ Eleidungsstelle m Berlin veröffentlicht mit dem

I heutigen Tage eine Bekanntmachung über die allgc-
2 bfj* e B e sta n ö s a n f n a h m e der Web-, Wirk- und
Stückwaren, die am 1. August stattzufinden hat. Wir ver¬
weisen unsere Leser auf den Anzeigenteil.
or ooue Denkmünze für Sammeleifer . Professor
August Gaul,  der im Laufe des Krieges schon mehrfach
seine Kunst in den Dienst des Roten Kreuzes stellte, hat
letzt eine eiserne  E r i n n e r u n g s m ü n z e geschaffen,
die den Vereinen vom Roten Kreuz zur Verfügung steht,
L.m Ire zur Belohnung für Sammeleifer zu verteilen.
Eur die Gewährung kommen nach dem Ermessen der ein¬
zelnen Vereine vom Roten Kreuz solche Spender in Be¬
tracht, die in Zukunft dem Rotel, Kreuz durch Sammeln
von Gegenständen aller Art erhebliche Vorteile verschaffen
?? ^̂ oohere Geldbeträge zuführen. Die mit großer Mei¬
sterschaft modellierte Schaumünze zeigt auf der Vorder¬
ste in prächtiger Anschaulichkeit eine dem Sturme trot-
^ "̂oo Eiche, aus der Rückseite einen Ring von Ameisen
und Brenen, sowie den Goetheschen Vers : „Das Allcr-
mindeste mußt Ihr entdecken auf das Geschwindeste inallen Ecken."

Beherzigenswertes ans einem Feldpostbrief, den 1).
Srauö erhielt und den er in der „Christlichen Freiheit"
sNr. 28 vom 9. Julis mitteilt , sei hier feskgchalten: „So gut.
wie der deutsche Soldat seine Pflicht tut . wie am ersten
Tag, so sicher ist in ihm die Pflicht verwurzelt , auszuhal-
teu, bis, rum Sieg Ja , ich möchte lagen, auch bei solchen,
die anfänglich mehr dem äußeren Zwange folgend ihre
Pflicht erfüllten, hat sich durch Uebung im Pflichtersülleu

,' elnen  burch das ganze erziehliche Wesen gemein-
ichaftlichen Lebens dieses Pflichtbewußtsein entwickelt. Und
dies geht so weit, daß man von keiner Seite , woher es
auch ,ei, etwas „vom Durchhalten" hören will. Das ist
einem zuwider. Es ist eine Selbstverständlichkeit, auf dem
Posten zu bleiben, so lange es geht. Ausnahu,en sind un¬
würdig, genannt zu werden. — Eines noch: Man hat im
Felde einen starken Eindruck von dem kämpfenden Volke
daheim. Aber man hat dabei nicht mehr die starke Ueber-
zeugung. daß dort derselbe zäbe. entschlossene Wille des
Durchhaltens herrscht, wie im Felde. Man empfindet es.
daß die notige Rücksichtslosigkeit gegen sich leihst im Aus¬
halten und Haushalten manchmal fehlt. Das allein kann
hier außen schwächen. Vielleicht bringt diesen unbeugsamen

en rum Siege und Durchhalten das Kriegsleben selbstmit sich."
Entwichene Kriegsgefangene. Wie das Generalkom-

wonöo 18' Armeekorps mitteilt , ist es erwünscht, daß
oie Zivilbevölkerung die Militärbehörden und Sicherheits-
organe bei der Wiederergreifung flüchtiger Kriegsgefan¬
gener noch mehr unterstützt als bisher . Es wird daher dar¬
auf aufmerksam gemacht, baß Kriegsgefangene, die sich auf
landwrrtichaftlichen Arbeitskommandos befinden, an ihrer
Kopfbedeckung eine leicht sichtbare Blechmarke
tragen müssen, auf der der Name der Ortschaft eingestanzt
ist. m deren Gemarkung sie sich frei bewegen dürfen. Wer-
oen somit Kriegsgefangene ohne solche Marke ober außer¬
halb der eingestanzten Gemarkung anaetroffen . dann sinö
sie als flüchtig anzusehen und der nächsten Militär - ob-r
Polizeibehörde zuzufübren. Ist dies nicht ausführbar , dann
ist wenigstens die nächstgelegene Behörde sofort zu benach¬richtigen.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe 1051 und 1082,
ent halten die vreußilche Verlustliste Nr . 888, die sächsischen
Verlustlisten Nr. 808 und 804. die württemvergische Ber-
lustkiste Nr. 422 und die Marine -Berliistliste Nr. 84. Die
vreußische Verlustliste enthält u. a. bas Füstlier -Reaiment
Nr . 80 die Infanterie -Regimenter Nr . 81, 88, 116, 117, 118,
168, die Relerve -Jnfanterie -Regimenter Nr . 80, 116, 118
das Lanbwebr-Jnfanierie -Reaiwent Nr . 80, die Dragoner
Nr. si das Vionier-Reaiment Nr . 25 und das 1. und 2.
Bataillon des Pionier -Regiments Nr. 21.

Dies gilt auch für Personen, die bereits vor diesem Zeit-
Punkt Handel mit Lebens- oder Futtermitteln getriebenhaben.

Diese Vorschrift findet keine Anwendung auf
1. den Verkauf selbststgewonnenerErzeugnisse der Land,

und Forstwirtschaft, des Garten- unö Obstbaues, der
Geflügel- und Bienenzucht, der Jagd und Fischerei.-

i.  Klcinhanöelsbetriebe, in denen Lebens- oder Futter,
mittel nur unmittelbar an Verbraucher abgesetzt wer-oen,'

3. Personen, die nach anderen während des Krieges er¬
lassenen Vorschriften bereits eine Erlaubnis zum Han¬
del nnt Lebens- oder Futtermitteln erhalten haben, in
den Grenzen der erteilten Erlaubnis,-

4. Behörden und andere Stellen , denen amtlich die Be-
Ichaffung und Verteilung von Lebens- unö Futter¬
mitteln übertragen ist, aus letztere in den Grenzen derUebertragung.

Als Lebens- und Futtermittel im Sinne der Verordnung
auch Erzeugnisse, aus denen Lebens- und Futter¬

mittel hergestellt werden. Oertlich zuständig zur Erteilung
d r Erlaubnis ist die Stelle , in deren Bezirk die Haupt-
mederlaffung des Handelsbetriebes , der gegründet werden

Der Antrag auf Erteilung der Erlaubnis ist schriftlich
einzureichenf er ist, soweit der Wiesbadener Bezirk in Be»
tracht kommt, an die hiesige Polizeidirektion zu richten.

Der Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineroman von Hans Dominik.

m lNachdruck verboten.)
6&Ct B r;^- 4e fid)  U ' cht geirrt , als er seinem
einai-nnm̂ ^ ie, daß die Deutschen Kohlen im Ueberfluß
KRegsschiuPicP " ?? ' strahlten die beiden deutschen
keit 3,s;L !J e Kreits wieder in jener peinlichen Sa -rber-
z- chnenö ist" %Um lV Üt  bi - deutsche Kriegsmarine kenn-
mt5 in fiirT irbrrgen waren die Deutschen kreuzfidel
ebensö wie M,s.k°une. Das bestätigte Mister O'Donell
sulats Sein^ w? rwei weitere Beamte des Kon-
halben Nacĥ i^ roßbrltannifchen Majestät, die schon den
reu gingen^ ,möglichst  unauffällig im Hafen spazie-
in die Trattor ^ ^kEwlffen regelmäßigen Zwischenräumen
ihre Beobaö,?»^ ^es Signor Emanuele Piatto traten , um9 Beobachtungen werter zu telephonieren.
die Laa^ m^ s4? °ten die Deutschen und ließen sich durch
schêKonsul 5 ^ * "nterkriegen. Zwar war der öeut-
und hatte von ^ Su Minuten von Bord gegangen
Testamente ^ rlen Offizieren und Mannschaften die
Senommen Är ^ Verfügungen mit an Land
und alledem ' nZ  das konnte die Stimmung trotz alledem
war .trüben . Nur einen kurzen Augenblick
Vevermann^ Hamburg an der ElLe, Hein
Nämlich als Torpedomaat, nachdenklich geworden,
bine ö% IJuiffP ' s dktttag eine kurze Zeit in der Ka-
Bild des d-r „Voyen" zu tun hatte, und das
schöne Pho ôaranbi. ^ is-rs nicht mehr sah. Die große
Widmuna non Ä-« miL eigenhändiger Unterschrift unö
Dafür sab Maiestät an den Kommandanten,
fünffach ver«?a-^ ? ^ brmann aus dem Schreibtische ein
Photogr an Me Sf ^ auires Paket liege«, in welchem jene
mann hiVZ Zn 1, Da war Hein Bever-
Lösfel mi? dem w^ ?^b/nklich geworden, und die ersten
rutschen" ,vollen ^ "brei hatten zu Mittag nicht recht
der Mecklenbnr'aei-̂ >- Ei» Freund Tebje Gripendüwel,
kergast aus S ^ ?bie Gripendüwel. und zurzeit Fun-
wieder in  öS H/ '£ 0l,en"' öer  Satte ihn schnell
standen die Meldengebracht.  Und jetzt
tcn durch crfolarcicbe« ^ b°r Reeling und crzcug-
gen Hafenwasier ^ Spucken andiutlge Kreise im ruhi-
in di- Seit" " ^ ,n  Bevermann stieß seinen Freund

Mchvmnn Zn mZ *W ; P brjc’ " °t der dämliche Eng-
viert" S m  l °op-n hätt. Dit wer nuncar, bei tu den itattenischen Dwinestall rtn-

Handel mit Lebens- und Futtermitteln.
Der Polizeipräsident für Wiesbaden gibt Nachstehendesbekannt:
Es wird den Jntereffenten empfohlen, sich mit der

Bundesratsverorönung vom 24. Juli d. I . betreffend den
Handel mit Lebens- und Futtermitteln und die Bekämpfung
des Kettenhandels näher bekannt zu machen. Besonders
wird hiermit darauf hingewiesen, daß vom 1. August d. I.
ab der Handel m,t Lebens- unö Futtermitteln nur sol¬
chen Perionen  gestattet ist, denen eine Erlaubnis
zum Betriebe  dieses Handels erteilt worden ist.

E . Ich segg di, Tedje, det hätt all weder wat tau be-diiden.
Tedje Gripendüwel schob seinen Priem geruhsam vonSteuerbord nach Backbord.
„Natürlich hätt dit wat tau bedüden, Hein. Ick will

dir öat glick verkloaren. Dat sin welche von die engli'chen
Spions . Die müssen ihr Konsul allens melden, wat wiher unnernehmen."

Dedfe Gripendüwel schwieg, verzog den kräftigen
Mund zu breitem Grinsen und spuckte energisch ins Wasser.

„Ich darf di fa nix von all det vertellen, wat ick so in
die Funkerbud hör! Aber ick segg di, wi wern enn groten
L-paß habn, wenn wi rntgoarn - uud de Engekschc hätt nixtarmr lachen." *

Die Sonne sank tief und immer tiefer und mußte
m wenigen Minuten den Horizont erreichen. Schon kam

imbe, da die Kriegsschiffe beim Sonnenuntergang
ihre flaggen einzuholen pflegen, aber auf den beiden deut¬
schen schiffen flatterten sie noch unentwegt weiter. Die
deutiche Kriegsflagge, schwarz-weiß-rot, mit dem Eisernen
Kreuz im linken Felde. Daneben der Kommodvrc-Wim-
pel auf beiden Schiffen und schließlich auf der „Bönen"
noch einmal die Flagge des Vizeadmirals , jenes schlichte
weiße quadratische Tuch mit dem schwarzen Eisernen Kreuz
und dem Ball im linken Oberfelöe.
rv f®ie  ® ul?ne ^nk hinter den Bergen im Westen in die
Trefe. Wie ichwarze Schatten hoben sich die Gipfel des
Monte Campone und Ariella, des Cicci und Maulli vom
lAutroten Westhorizvnt ab. Ein blinder Böllerschuß der
>Hafcnmache verkündete offiziell den Sonnenuntergang ',
und auf den zahlreichen Kauffahrteischiffen des Hafens
sanken̂ die Flaggen an den Masten nieder. Auf den beut-
schen Schiffen blieben sie, wo sie waren , und dann sah das
zahlreiche und mit englischen Spionen gehörig durchsetzte
Hafenpublikum, wie ein schlanker Seekadett einen Befehl
auf der Kommandobrücke empfing, salutierend abtrat und
den Hauptgefechtsmast emporenterte. Tausend Augen folg-
r5n *i-cm  kffSnen Kletterer , und die Stimmen erstorben in¬
stinktiv, wahrend vom Flaggcntopp her einzelne schwere
Hammerschlage laut und grollend durch die Avendstflle
dröhnten. M-t dem Gefühle „nbehaalichen Staunens sahen
Engländer und Englandfreunde, w>c die Kricgsilagge auf
der „Boycn an den Mast genagelt wurde.
mK e! 6oß' roaß man  in früheren Zeiten der Fremb-
wörteref ein?» „avts anx lecteurS" nannte ? Wollte der
A^ iral ^bes deutschen Geschwaders hier allen sagen: wir
werden kämpfen, wir werden untergeben, aber wir wer-

Berteikung von Bodenleder an die Schuhmachereibetriebe.
Die ŝirnöwerkskammer Wiesbaden gibt Folgendes be-rannt:
Infolge der Neuorganisation der Lederverteiluna

übernimmt die „Reichslederhandelsgesellschast" das für die
Zivilbevölkerung verfügbare Bodenleder zur Verteilung
auf ö,e einzelnen Hanöwerkskammerbezirke. JnnerhLlv
des letzteren erfolgt die Unterverteilung durch die von
der Handwerkskammer gebildete Bezirkskommission auf die
Ledcrhaudlungen und Schuhmacher-Rohstoffgcnoffenschaften-des Bezrrkes.

Diese Bezirkskommission handelt namens und im Auf¬
träge der ReichslederhandelSgesellschaft. Zunächst stellt sie
für leöen ,elbständigen Schuhmacher des Kammerbezirks
die „Leöerkarte" aus . Auf dieser Lederkarte muß u. a. die
llnzayl der z. Zt . beschäftigten Arbeitskräfte eingetragen
fern. In Betrieben , welche 3 Arbeitskräfte lGescllen.
Lehrlinge) und weniger beschäftigen, wird der Meister als
Arbeitskraft hinzugercchnet. Die Leöerkarten sind nur für
den Inhaber gültig unö nicht übertragbar.

Mit der Lederkarte geht der Schuhmacher zu einem
^eöerhandler oder einer Schuhmacher-Rohstoffgenoffen-
Ichaft, von denen er Bodenleder beziehen will, und läßt sich
m die Kundenlifte einichreiben. Wo er eingeschrieben ist,
^ £5. in Zukunft feilt Boden.leder zu beziehen.
. . Die Lederhandlung oder Rohstoffgenoffenschaft hat in
dre Kunöenliste den Namcil des Inhabers der Lederkarte,
oie Anzahl der von diesem beschäftigten Arbeitskräfte ein¬
zutragen. und die Lederkarte vor Rückgabe mit Firmen¬
stempel und Datum zu versehen, sowie alsdann 2 Abschrif-
ten der Kundenliste der Bezirkskommission einzureichen.

Die Menge des auf jeden Betrieb fallenden Bodenle-
ders wird durch die Lederkontrollstelle zu Berlin festgesetzt

^te  Vezirkskommission den Leder Handlungen und
Rohstoffgenoffenichaften bekanntgegeben.

Abgabe des Leders an die Lederhanölungen und
Rvhstoffgenoisenschaften erfolgt nur gegen Vorausbezah¬
lung in bar. Erfolgt diese nicht innerhalb 8 Tagen, so
kann der Ausschluß von der Verteilung und die Ueber-
wersung des Anteils und der eingeschriebenenKunden an
einen anderen Lederhändler oder eine andere Rohstoffqe-
noffenschaft erfolgen. H

Um die Leöerkarten ausstellen und die Verteilung be¬
schleunigen zu können, ist es nötig, daß feder Schuhmache-
relbetrieb sofort und spätestens bis zum 28. Juli er., der
folgendeŝ mitteilt^ *" 38<e§öaöen' etroft  durch Postkarte,

?! ™0Tr und Zuname des Betriebsiuhabers.
b) Wohnort mit Straße und Hausnummer,
e) Anzahl und Art der z. Zt. beschäftigten Arbeitskräfte.

Wer dies nicht pünktlich und gewissenhaft ausführt,
kann bei der Verteilung nicht berücksichtigt iverden.

Wer einer Innung , Vereinigung oder einem Gewerbe-
mrein angehört, soll diese Mitteilung durch deren Vor-
tanöe hierher gelangen lassen. Letztere nehmen diese Mit¬
teilungen auch von Nichtmitgliedern entgegen.

den uns niemals ergeben?! Mochte es sein, was es wollte,
eine Viertelstunde später wurde es jedenfalls vom Moro-
Turm an die englischen Panzer gefunkt, unö erregte keine
bejondere Freude In der Funkerbude der „Boyen" aber
saß der Kapitanleutnant Kurt Wulfsen selber am Appa-
rat, horchte und fchrieb, verglich mit einem Code-Buch

zeigte weientlich vergnügtere Mienen, als die eng¬
lischen Kapitäne da weit draußen auf der See.
2 P 'l fallenden Schlägen meldete die Schiffsuhr die
Bett. Halb sieben! Schon ging die Dämmerung in starke
Dunkelheit über und auf den deutschen Schiffen flammten
letzt viele Hunderte von Glühlampen aui. Dicht neben
einander lagen die beiden Kreuzer im Hafenbecken, und

beiden Oberdecks traten jetzt die Musikkapellen an.
Es sah beinahe so aus, als sollte eines jener frohen Ball-
feste gefeiert werden, die in früheren Zeiten so oft das
Leben an Bord verschont hatten. Lustig schmetterten die
Mustkanten in» Blech, bliesen die Backen voll auf und lie-

." tönen. Die schöne Geschichte vom
„Monat Mal in Schvneberg" und die andere, nicht minder
liebliche vom „Puppchen, dem 'Augenstern". Und manch' s
andere noch teils epischer, teils lyrischer Natur , sodaß es
^ariiber allmählich aber unaufhaltsam öreiviertel sieben

, _ Da ließ sich Motorstampfen und Wellenrairschen ver-
nehmcn. Die Barkasse mit dem italienischen Hafenkapitän
legte neben dor „Boyen" an, und der kleine dicke kurz-
atmige unrasierte Italiener stand vor dem hochgcmachsenen
Ichlanken Admiral und erkundigte sich devotest, devoto —
öcvotiffimo, wie Seine Exzenllenz über die um sieben Uhr
abgelaufene Frist dächte. Ob Sua Exzellenz« avrüsten
wolle, desarmere, oder den Hafen verlassen!

Der Herr Hafenkapitän bekam eine Admiralszigarre,
eine von jener guten Sorte , wie sie in Italien nicht ein¬
mal in der Sage, geschweige denn in der Wirklichkeit Vor¬
kommen, und wurde mit vielen Komplimenten in seine
Barkasse gebracht. Die Musik aber schlug vom „Augen¬
stern" auf das andere Thema über : „Mutz i' denn, muß
i denn zum Städtle hinaus " und behandelte dies Thema
m mannigfachen Variationen , während die Vordwinden
die Anker schnell und geräuschlos in die Höhe brnchtcn.
Und dann kam eine Acnderung tu die Musik. Aus der
wehmüttg-hettcren Weise des alten deutschen AbschiedS-
liedes ging sie in die Weise bes FlaggeuliedeL über, wäh¬
rend die Maschinen der beiden Panzer zu arbeiten be-

(Fortsetzung folgt .)
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Kurhans -Konzerl.

Das gestrige  Symphoniekonzert des städtischen
Kurorchesters vermittelte uns die Bekanntschaft der Konzert-
sängerin Fräulein M. Liebe  aus Berlin , einer stimm¬
begabten, höchst sympathischen Künstlerin, -die sowohl in ge¬
sangstechnischer Hinsicht wie auch inbezug auf Deklamation,
Auffassung und temperamentvollen Vortrag ganz Vortreff¬
liches leistete und mit ihren Gesängen von Löwe, Grieg,
I . Strauß und M. Neger einen starken, sich von Nummer
zu Nummer steigernden Erfolg errang . Fräulein Liebes
Organ,__ ein leicht ansprechender, hoher Koloratursopran,
eignet sich namentlich für echt lyrische Aufgaben, wie „Sol-
vejgs Lied" von Grieg oder M. Negers augenblicklichso
viel gesungenes „Mariä Wiegenlied", denen denn auch -die
Künstlerin, besonders durch die außerordentlich geschickte
Behandlung der hohen Kopftonc, einen ganz aparten Reiz
zu verleihen wußte. Als nicht minder gut gelungen sind die
leichteren Vortragsstücke zu bezeichnen, zum Beispiel C.
Löwes neckisches„Niemand hat's geseh'n", das ungemein
graziös vorgetragen und durch lebhaften Beifall ausgezeich¬
net wurde. Eine weitere Hauptnummer war der I . Strauß-
sche Frühlingsstimmen -Walzer, bei welchem die Koloratur¬
fertigkeit der Vortragendem am stärksten un-d unmittel-

heit gegeben werden, sofort wieder gut bezahlte Arbeit zu
finden. Die Anwesenden erklärten sich mit der Gründung
einverstanden und wählten eine Kommission aus sechs Mit¬
gliedern, die die Vorbereitungen treffen soll. Es sind Ober¬
meister Neuser aus Limburg, die Schneidermeister Scttche
aus Limburg, Menzel aus Limburg, Schäfer aus Weilburg,
Fachinger aus Diez und Burg aus Montabaur . Die Liefe¬
rungsgenossenschaft erstreckt sich auf die Kreise Limburg,
Obcrlahn, Unterlahn , Oberwesterwald, Unterwesterwald,
Westerburg, Dill und Biedenkopf. Die erste Generalver¬
sammlung, in der sich die Lieferungsgenossenschaft endgültig
konstituiert, wird demnächst einberufen. Auf ihr wird auch
der Sitz der Genossenschaft bestimmt.

barsten in die Erscheinung trat . Für den ihr gespendeten
reichen Beifall dankte Fräulein Liebe, der wir an dieser
-L-telle bald wieder zu begegnen hoffen, durch Zugabe von
Mozarts „Veilchen". — Herr H. W e i s b a ch, als Begleiter
am Klavier , waltete seines Amtes mit gewohnter Diskre¬
tion und Sicherheit. — Das Kurorchester eröffnete den
Abend mit Mozarts Es -Sur-Symphonie sdem sogenannten
„Schwanengesang"), der Herr Musikdirektor Schuricht
eine ebenso stilvolle wie fein abgetönte und überaus klang¬
schöne Wiedergabe bereitete. Als zweite Orchesternummer
hörten wir dann das Vorspiel zu M. Bruchs halbvergessener
Oper „Loreley"- ein sehr formvollendetes und recht wir¬
kungsvoll instrumentiertes Stück, dessen äußere Vorzüge
jedoch über den Mangel einer wirklich echten und warmen
Empfindung kaum hinwegzntäuschen vermögen. Den Haupt¬
erfolg erzielte die am Schluß des Programms stehende
Oberon-Ouverture , deren schwungvolle Vorführung dets

Kurorchester auf der Höhe seiner oft gerühmten Leistungs¬
fähigkeit zeigte. F. K.

riegs --Erinnerungen
26. Juki 1915.

Kämpfe bei Münster. —• Weitere Fortschritte im Osten
Dritte Jsonzofchlacht8. Tag ; Schlacht am Monte Piano.

Wieder ein ereignisreicher Tag. In den Vogesen fan-
den rn der Gegend, von Münster hartnäckige Kämpfe statt.
Französische Alpenjäger stürmten mit größter Tapferkeit
und Todesverachtung gegen die deutsche Linie kam Linae-
kopf, Lchrahmännle, Barrcnkopf und Reichsackerkopf) vor.
es gelang ihnen auch, für einige Stunden festen Fuß zu
fassen, dann aber wurden sie unter ungeheurem Verluste
in erbittertem Bajonettkampf zurückgeworsen. Im Ostteil

«mrd« mehrere französische Gräben ge-
und bei Souchez wurde ein französischer Angriff

^Ewehrt . Sechs französische Flugzeuge bombardierten
Kolmar, ohne indes großen Schaden anzurichten,- angeb-

ö*n Bahnhof abgesehen, in Wirklichkeitaber fielen die Bomben auf Hau,er und Straßen der Stadt.
rückten die deutschen Truppen gegen Schau-

len (t̂ zawle) vor, bei Kowno wurden drei russische Stel-
limgen genommen, ebenso bei Nowgorod am Narew, süd¬
lich davon wurde die Vorstellung von Rozan gestürmt und
tr? eb?n ^ b Mfter schweren Verlusten für diesen zurückge-trieben. Auch bei Grojecz, wo sich Sie Russen befestigt
hatten, machten sie sich unter dem Druck der deutschen Trup¬
pen davon. Die Armee Wojrsch nahm die feindlichen Stel¬
lungen bet Wladislawow im Sturm . Zwischen der Btstrica

A Weichsel erfochten die Ocsterreicher unter Erzher-
kwg Josef Ferdinand m erbittertem Handgemenge einen
Sieg , bei dem 6000 Gefangen? gemacht wurden . In Ost-
galizien wurde wieder bei Sokal gekämpft. — Den ganzen
Tagckobte die dritte Jsonzoschlacht am Plateau von Do-
LKo . amGörzer Brückenkopf, bei Sagrado und bei
S 8̂ den Italienern gelang sich in Sen Besitz
deI Monte San Michele zu setzen, allerdings nur um nach
wenigen Stunden wieder hinabgeworfen zu werden. Der
letztere Kampf war außerordentlich heiß und hartnäckia

Arrreichische Tapferkeit gegen die fast erdrückende
Uebermacht bewundernswert ^ es war ein Ringen bnchstäb-
i ^ E feden Fußbreit Boden. Zugleich fand ein sehr hef¬tiges Gefecht am Monte Piano , östlich Schluderbach statt
wo die Italiener mit sehr starken und den Oesterreichern
überlegenen Kräften angriffen, es zum wütenden Hand-

kam, ohne daß die Angreifer irgend einen Erfolg
hatten. — In große Mrruhe wurde England versetzt durch
den großen Bergarveiterausstand in Südwales , der nur

Fc. Wiesbaden, 20. Juli . Wirtschaftserlaub¬
nis . Dem Landwirt Gustav W e i n b r e n n e r 3. zu
Langenbach erteilte der Bezirksausschuß
die Konzession zum Betriebe einer Gastwirtschaft. Die
Ortspolizei - und Gemeinde-Behörde, sowie der Kreisaus¬
schuß hatten die Bedürfnisfrage in dem kaum 350 Einwoh¬
ner zählenden Dorfe für die weitere Wirtschaft verneint.
— Die Klage des Gärtners Georg Richter  aus Biebrich
a. Rhein gegen die Ortspolizeibehörde zu Hambach,  der
in seinem in Hambach befindlichen Hause eine Schankwirt¬
schaft betreiben wollte, verwarf  der Bezirksausschuß.

O Nordenftadt, 20. Juli . Berichtigung.  Leider hat
sich-die Nachricht von der Gefangennahme der beiden Ein¬
brecher nicht bestätigt. Vorläufig befinden sie sich noch auf
freiem Fuße.

-Diez , 20. Juli . Paten stelle für Pellenin-
ken. In einer Zusammenkunft der Frauenhilfe des Unter¬
lahnkreises, dem bisher elf Vereine angehören, wurde für
das Kirchspiel Pelleninken im Kreise Insterburg die Paten¬
stelle übernommen. Den Bedrängten ist schon durch die
Uebersendung von Kleidungsstücken, Wäsche usw. für die
größte Not geholfen worden.

t. Frankfurt , 20. Juli . Giftmord?  Gestern Nacht
starb unter schweren Vergiftungserscheinungen das 24j8h-
rrge Dienstmädchen Therese Hand Kinder  au « Ratter¬
zell. Im Zusammenhang mit dem Todesfall dürfte die
Verhaftung  des 24jährigen Barbiers Richard Loose
aus Oberraschbach stehen. Dieser hatte mit dem Mädchen
em Verhältnis und wurde gestern nachmittag wegen gro¬
ßer Betrngsvcrsuche verhaftet. Kurz vor seiner Fest¬
nahme hat er dem Mädchen, das damals schon über Schmer¬
zen klagte, angebliche Linderungsmittel gegeben. Bei fei¬
ner Festnahme führte Loose noch mehrere Fläschchen mit
Chloroform und einem weißen Pulver bei sich. Er steht
rn dem dringenden Verdacht, das Mädchen durch Gift be¬seitigt zu haben.

m Darmstadt, 20. Juli . Gefangenentrans¬
porte.  Nachdem erst Montag 1400 gefangene Franzosen
aus den Kümpfen um Verdun dem Griesheimer Lager zn-
gefuhrt wurden, kamen gestern abermals 1500 weiße und
Ichwarze Franzosen hier an.

Die Gründung eines Mitteleuropäischen Radfahrer¬
bundes, die vom Oesterreichischen Raösportausschuß schon
vor einiger Zeit angeregt wnr-de, kam bei den Verhandlun¬
gen des Deutschen Raöfahrerbundes in Frankfurt a. M.
nochmals zur Sprache. Die an und für sich nicht unzweck.
mäßige Gründung eines derartigen Bundes soll jedoch auf
die Zeit nach dem Kriege verschoben  werden , weil die
Sachlage gegenwärtig nicht genügend geklärt ist.

General Bojadjeff hat das ihm angebotene Protek¬
torat  über den Wassersportverein in Düssel¬
dorf - Volmerswerth  angenommen . Der Ober¬
befehlshaber der ersten bulgarischen Armee betont in dem
Annahmeschreiben, daß die Freundschaft  zwischen
Deutschland und Bulgarien keine vorübergehende sei, son¬
dern in ewigen Zeiten  fortdauern werde.

Deutscher Schwimmsport i« Sibirien . Dem in russische
Kriegsgefangenschaft  geratenen Musketier Walter
Mang  ist es, wie er selbst schreibt, gestattet worden, in
I r b i t an der Niza im Gouvernement Perm (Sibirien)
eine Badeanstalt  einzurichten und Schwimm¬
unterricht an seine Mitgefangenen  sowie a«
die Kinder der russischen Beamten zu erteilen.

Handel und Industrie
v Do Landwirtschaft und Weinbau.

Hauptstntenschau des Mittelrheinischc« Pferdezuchtvereius.
Aus Erben heim,  18 . Juli , schreibt unser o-Mit-

arbeiter : Bei der gestern in Limburg a. ö. L. stattgehabten
Hauptstntenschau öes „Mittelrheinischen Pferdezuchtver¬
eins" erhielten von Erbenheimer Züchtern in der Klasse
zum erstenmal gedeckter Stuten des leichten Schlages, 13
bis 14 Ztr ., der Landwirt Hermann Reinemer  den 1.
Staatspreis und der Landwirt Ernst Quint  den 1. Ver¬
einspreis.

Beim schweren Schlag, über 14 Ctr ., der Land- und
Gastwirt Heinrich Merten  den 3. und der Landwirt Karl
Heinrich Dörr  den 4. Staatsprets.

Frühkartoffeln auf geheiztem Acker.
Auf dem Gelände der technischen Hochschule in Dres¬

den werden planmäßige Versuche mit der Heizung freien
Kartoffellandes durch Abwärme aus dem Elektrizitätswerk
der Hochichule angestellt. Als Versnchsfrüchte werden ne¬
ben Kohl, Mohrrüben , Gerste und Mais in größerem Um¬
fang Kartoffeln angebaut. Die Ergebnisse sind nach den
„Nachrichten für Stärkcfaörikation und Kartoffeltrocknerci"
bisher sehr befriedigend ausgefallen. Am 5. Juni konn¬
ten auf dem geheizten Gelände die ersten Kartoffeln ge¬
erntet werden, die von ausgezeichneter Beschaffenheit
waren. Ende Juni sind bereits neue Pflanzkartoffeln auf
dem Gelände ausgelegt worden, so daß noch in diesem
Jahre mit einer zweiten Kartoffelernte zu rechnen sein
wird.

Gericht und Rechtsprechung.
Fe. Unehrlich Volk. Wiesbaden,  19 . Juli . Der

staötuche Gärtner Adolf S . in Wiesbaden verspeiste regel¬
mäßig zum Frühstück einen Hasenschlegel oder Hühner-

, Ĥenkel oder aber ein Stück Wild. Mit der Zeit kamen
seine Arbeitskollegen dahinter, daß. wenn S . in der Nähe
eines Hühner- oder HasenstalleS gearbeitet hatte, aus dem
Stalle Src Insassen verschwunden waren,- daher auch das

Frühstück. Bei einer Haussuchung fand man ty 9
Lederhaute, die S . bei einem hiesigen Schlosser gestohlen
hatte, sowie eine Anzahl sonstiger Gebrauchsgegenstände,
dre auch gestohlen waren. Seihst die „Langichäftigen". die
s . trug, waren gestohlen. Die Strafkammer verurteilte

^ Gefängnis . — Der Schreinergehilfe
(Srntt Hermann Str . stattete im Hause Adelheidstraße 15
einer Maniarde einen Besuch ab. Das Dienstmädchen er-
"i 'chte ihn. Auf das flehentliche Bitten des Str . ließ ihn
das Mädchen laufen. Aber die Abschlußtür war verschloi-
sen. Schnell entschlossen kletterte der Dieb durchs Fenster,
r er /Einen Fuß auf die Straße setzte, wurde er ahge-
satzt und mit aufs Polizeirevier genommen. Hier wurde
sE'N versuchter Diebstahl festgestellt. Die Strafkammer
iiktrerte ihm in Anbetracht seiner Vorstrafen eine Zucht¬
hausstrafe von sechs Monaten zu, wandelte sic aber in
nenn Monate Gefängnis um.

Hessen-Nassau m;d Umgebung.
Gegen die Wildschweine.

<a 'n Sonntag fand im „ArnsteinerHof aus Anlaß der immer mehr zunehmenden Wild¬
schweinplage  eine Besprechung statt. Von allen Sei-
ftp« lEbHafte Klagen über den ungeheuren Scha-
den des Schwarzwildes geführt. Allgemein kam zum Aus-
AuEk' baß die bisher zur Vertilgung der Schädlinge ange¬
wandten Mittel unzulänglich sind. Auch die Polizeijagden

"Erlagt. Die Wildschweine sollten als Schädlinge,
Reblaus , der Heu- und Sanerwurm angesehen und

bÊ ^ elt " Erden und nicht als Jagd - und Sportobjekt.
^Euugt nicht, nur die Jagdpächter und Forstbeamten

bei den Jagden heranzuziehen, sondern es müssen auch
ays^ den einzElnen Orten zugelassen werden.Dabei ist diese Hilfeleistung nicht nur rascher zu bewerk-

neuigen, sondern auch mit weniger Kosten verknüpft, als
wenn, wie dies bei den Polizeijagden geschieht, erst die
Schutzen von auswärts kommen. — Man beschloß, bei der
Behörde, eventl. auch beim stellvertretenden Generalkom¬
mando, im Sinne der Aussprache vorstellig zu werden.

Liefernngsgenossenschast für das Schueidergewerbe.
i>. Limburg 20. Juli . In der „Alten Post" fand sich auf

Beranlaisung der Handwerkskammer  für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden eine Anzahl Schneidermeister
u  o rnnY :trtr öes Handwerkskammersynöikns Schröder
aus Wiesbaden zusammen, um über die Gründung einer
Lreferungsgenossenschaft für das Schneiöcr-
gewerbe  zu beraten. Syndikus Schröder erläuterte den
Gründungsplan , der in erster Linie die Gesamtheit der
Meister kapitalkräftiger machen soll, um sic zur Uebernahmc
von Arbeit und Lieferung für militärische, staatliche und
sonstige Behörden instand zu setzen. Hierdurch soll auch den

»elde zurückkehrenden Berufsgenossen, die ihr
Geschäft durch die Einberufung einstellen mutzten, Gelegen-

- Eine ganze Familie wegen Warenhansdiebstahl und
Hfblere, vor Gericht. Diez.  18 . Juli . Die fortgesetzten
Diebstahle in einem Warenhause in Limburg standen
heilte vor dem hiesigen Schöffengerichte  zur Abur¬
teilung . Angeklagt sind drei Geschwister, der 16 Jahre
alte Kaufmannslehrling Hermann O., der aus der Unter-
suchungsSaft vorgeführt wurde , die 23 Jahre alte Emilie
O., die 17 Jahre alte Verkäuferin Ananste O. und deren
Eltern , der 52 Jahre alte Schneider Wilhelm O. und feine

i/ . 9frhre alt, alle aus Diez. Hermann O.
hat sich wegen Diebstahls von Waren ans dem Warenhause
Mayer im Werte von etwa 1000 M,, Emilie O. wegen
Diebstahls eines Teppichs gemeinschaftlich mit Hermann
O. und wegen Hehlerei. Ananste O. wegen Diebstahls von
Weißwaren und anderen Sachen und wegen Hehlerei, und
die beiden alten O. ebenfalls wegen Hehlerei zu verant-
worten. Ucber den Fall haben wir seinerzeit eingehend
berich.ct. Der Lchöffengerichtssaal gleicht einem kleinen
r Die gestohlenen Sachen sind in der Haupt-
sache Wäsche, aber auch Grammvphonplatten . Kravatten,
Waichgarnituren, 80 Bestecke, Nippes- und Spielsachen sei¬
dene und Samtblusen , kleine Kinofilms . Stiefel usw. sind
ver-reten, überhaupt hat Hermann G. alles aestohlen. was
st/" «* öie Quere kam. Die gestohlenen Sachen haben
rn--* rJl . EZwurden  verurteilt : Hermann O . mit
.cknckncht ans seine Jugend zu 4 Monaten Oiefängnis, wo-
be, die erhebliche verbrecherische Neigung als strafverschär-
fend ,n Betracht kam. Emilie O. erhält wegen Diebstahls

HEhlerei3 Monate Gefängnis , Auguste Q. wurde wegen
^ ' Ebüahls freigesprochcn, wegen der Hehlerei kommt sie
mit Rücksicht auf ihre Jugend mit 1 Monat davon. Die
Angeklagten WckhelmO. und seine Frau erhalten wegen
Hehlerei je 8 Monate Gefängnis . Das Gericht war der
Ansicht daß das Uebel hier seine ganze Wurzel habe, denn
die Eltern haben die Diebstähle geduldet. Hermann O.
mgte allerdings aus . sein Vater habe ihn beim Nachhausc-
xE' uaen der ersten Sachen gewarnt , habe später auch ge¬
schimpft, aber trotzdem hat er die Gegenstände angenom-
werdc!̂ mofttc deshalb auf eine hohe Strafe erkannt

Sport.
- * ^\ e ^undes -Hauptversammlnug des Deutschen Rad-
fahrerbuudes findet am 4. November in Berlin  statt . Auf
ldieser Sitzung wird der neue Satzungsentwurf , wie er jetzt
auf der Bundesvorstandssitziing in Frankfurt a. M. fest-
gestellt worden ist, zur Beschlußfassung vorgelegt werden.

Berliner Börseubericht vom 19. Juli . Es fanden fast
überall weitere Kursrückgänge statt. Am Montanaktien¬
markte waren Phönix einigermaßen gehalten, außerdem
zeigte sich Interesse für Aumetz, Rheinische Stahlwerke und
Mannstäöt. Am Markte der Rüstungswerte entwickelte
sich einiges Geschäft in Deutsche Waffen. Für Horch trat
Kauflust hervor, ebenso für Wanderer-Fahrrad , während
Benz angeboten blieben. Schiffahrtswerte waren völlig
leblos. Am Markte der elektrischen Werte war etwas
Kauflust für A. E. G. zu bemerken. In der zweiten Bör¬
senstunde konnten Bismarckhütte, Phönix und Rheinisch«
Stahlwerke , Rhcinmetall sowie Hannoversche Maschinen
Egestorfs erwähnenswert anziehen. Hirsch-Kupfer wurden
sogar prozentweise höher. Am Rentenmarkt war die
Stimmung überwiegend fest. Einheimische Werte gut be¬
hauptet. Ungarische und rumänische Renten waren höher.
Tägliches Geld 4 pCt., Privatdiskont 4% pCt. u. darunter.

Berliner Prodnktenmarkt vom 19. Juli . Getreide¬
markt ohne Notiz. Am Prodnktenmarkt blieb das Geschäft .
unverändert . Die Tendenz war, sofern von einer solchen .
gesprochen werden kann, stetig. Tatsächlich zustande ge¬
kommene Geschäfte waren, wie in den Vortagen, meist sehr
eng begrenzt. Spelzspreumehl, Heidekraut und Spörgel
wurde in kleinen Partien gehandelt. Serradella und
blaue Saatlupinen waren gefragt. Saat -Peluschken und
Saat -Pferdebohnen waren äußerst knapp und kaum erhält - i
lich. — Am Frühmarkt im Warenhandel ermittelte Preise : j
Spelzspreumehl, feines, 24—27 M., grobes 20—28 M..
Heidekraut 1,80—1,90 M., blaue Saatlupinen 80—100 M.,
Serradella 220—223 M. pro 100 Kilo ab Station , Spörgel
170 M., Heu, neues, 5—6,25 M., altes 6,75—7,5 pro 50 Kilo.

Frankfurter Börsenbericht vom 19. Juli . Der Verkehr
hielt sich in engen Grenzen. Die Regungslosigkeit der Um¬
sätze schien sich auch auf die Kurse übertragen zu haben,
denn es kamen nur belanglose Schwankungen vor. Mon¬
tanpapiere wichen kaum von der Stelle. Von Elektrower-
ten waren Siemens u. Halske höher, während Schuckert
vorübergehend nachgaben. Chemische Werte blieben an
Preis , ausgenommen die etwas niedriger genannten
Griesheimer und Scheideanstalt. Autowerte stellten sich
niedriger. Gegen Schluß des Verkehrs zogen Hirsch Kup¬
fer, Rheinmetall, Ver. Köln-Rottweiler Pulver an. Leder¬
aktien konnten sich nur knapp behaupten. Einheimische
Staatsfonds blieben behauptet. Gebessert waren 4^ proz.
österr. Schatzanwcisungen. Privatöiskont ca. 4K pCt.

Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden. Die
Handelskammer zu Wiesbaden macht die kaufmännischen
Kreise ihres Bezirks darauf aufmerksam, daß die Leip¬
ziger Herb st- Must ermesse  in der Zeit vom 27.
August bis 2. September ds. Js . wie in Friedenszeiten
abgehalten wird. Eine Einladung zum Besuche dieser
Messe, in der insbesondere die nicht unwesentlichen Ver¬
günstigungen aufgezählt sind, die sich dank den Bemühungen
aller beteiligten Kreise für den Meßbesucherhaben erwir¬
ken lassen, wird Interessenten auf Wunsch von der Ge¬
schäftsstelle der Handelskammer übermittelt . — Der Han¬
delskammer zu Wiesbaden sind die V er kaufsb eb  ing-
un gen der Deutschen H o lz v e r t r i e b - A kti en-
gesell schüft (Kriegs -Rohstoff-Gesellschast), Berlin SW
48, Wilhelmstr. 18, über am 24. Juli ds. Js . durch Ein¬
schreibeverfahren znm Verkauf gelangende 310 Rundkiefern
und eine Rundtanne , die im Lieper See bei Oderberg i. ö.
Mark lagern , zugegangen. Interessenten wollen sich zu
näherer Auskunfterteilung an die Geschäftsstelle der Han¬delskammer wenden.

, XX Obst- und Gemüscmärkte. Am 19. Juli erzielte in
^ ? ^ ° er - Jngelheim  der Zentner Kirschen 30 M.<
«tachelbeeren 20, Johannisbeeren 25, Aprikosen 55, Pfir-
s'che 40—60, Mirabellen 30, Frühbirnen 22, Frühäpfel 26
und Pflaumen 22 M., in Bingen  der Zentner Birnen 28,
Aepfel 30, Pflaumen 30, Pfirsiche 60 und Zwetschen 30 M.,

»reinsheim  der Zentner Mirabellen 65—76, Birnen
45- 48, Aprikosen 70- 80, Zwetschen 60- 65, Aepfel 45—48,
Pflaumen 52- 55, Pfirsiche 60- 70, Reineklauden 50—55 M.
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Große Erfolge gegen dis Italiener in Tr polis . gegen
die Engländer in WestKgypien und Bafforah.

Das Hauptquartier meldet:
Aus den neuen Nachrichten über die mit Erfolg

aus geführte » militärischen Operationen'
gegenbieJtaliener in Tripolis nnd gegen die
Engländer im Westen von Aegypten geht her¬
vor, daß  Nnri Ren Pascha , der die Operationen der
ottomanischen Freimilligen in diesen Gegenden leitet, sich
entgegen dem englische» Bericht — der seinen Tod in einer
Ser letzten Schlachten meldete — am Leben  befindet nnd
glänzend  seine Aufgabe erfüllt. In dem letzten Ge

derselbe»
6000 Soldaten nnd  2 4 Geschütze  a b. Die Ort¬
schaftenM i s r a t a nnd D i n d a h f e befinden sich im Be¬
sitz der Freiwilligen. Zwischen den beiden Ortschaften nnd
der Küste steht kein Italiener  mehr.

Unsere Freiwilligen befinden sich in W e stä g y p t e n
in für sie siegreichen Kämpfen,  über welche wir noch
keine Einzelheiten erhalten haben.

Rn der Frakfront  hat sich im Abschnitt von Felahie
nichts geändert. Am 18. Juli griff eins nnscrer Kampf-
flngzenge ein englisches Flugzeug an und beschoß es ; die¬
ses wurde beschädigt nnd stürzte hinter den feindlichen Li¬nien ab.

Fm Enphratab schnitt  machte » nnsere Freiwilli¬
gen nnd fliegenden Abteilungen gelungene Ucberfälle ans
feindliche Lager nnd Ctappenlimen. Sieben voll¬
kommen mit Lebensmitteln beladene Schiffe
wurden  von uns auf den Etappenstrahcu erbeutet.

Nach den letzten von Jban Sud Neschid Pascha
erhaltenen Nachrichten, der als Oberbefehlshaber «nsere
Hanptstreitkrästc rmb  Freiwilligen befehligt, die in den Ge¬
genden von Nedid nnd Zabair  operieren , find die in
der Gegend von Bafforah  eingetroffenc » englischen
Abteilnngen besiegt  worden . Außerdem wurde
em englisches Flugzeug avgeschosien nnd erbeutet

Von der persischen Front keine Nachrichten.
Persiens Vefreinng.

Konstantinopel.  19 . Juli . (Wolff-Tel .)
®®* *<*f « § f *o n t fanden aus dem rechten

Flügel Scharmützel nuferer vorgeschobenen Abteilungen
ua?, der beiderseitigen Erkundrtngsabteilnngen
^Et - Aus dem inkcn Flngel keine Veränderung . Ein
se-nüliches Flugzeug warf wirkungslos drei Bomben ans
die Umgebimg des Bahnhofes von Vnlair . Es wurde durch
das Feuer unserer Artillerie in die Flucht gejagt.
, Uusere an der- persischen Front  gegen die Russen
foAlchreitendenBewegungen entwickeln sich, unter Bei¬
hilfe der persischen Mudjahids. zn unseren Gunsten.
Salta « - «' ^d dank der Bemühungen Riza MelSaltancs.  der sie unter seinem Oberbefehl vereiniat
ui ""daezcichneien Gcneralstab besitzt, vortreff¬
lich organisiert, und operieren erfolgreich gegen den ae-

IeWeM sn!feren  Truppen durch ihre
Ä lehr wertvolle Dienste. Wenn dank der Gnade

Allmächtigen dreier allgemeine Krieg durch unseren
vollstgudigsn « reg gekrönt kein wirb, werden diese wert¬
vollen Anstrengungen Mudjahids znr Befreiung Persiens
von der russischen nnd englische» Gewaltherrschaft in gol-
S Ottern aus den Seiten der ottomanischcn nnd ver-

verzeichnet werden. Was unsere bei die¬
ser Gelegenheit gewachten Anstrengungen betrifft, so haben
Sifc ” & & "« * ■? !• »*,« Stet »«Kr« aSÄS«'irr ” ^ ^Ebar Bersren fitr immer im Genüsse
" ? ller und » n b e schr ä « kt c x Freihei  t zu selen
wir „“ siSn ' -1 dnrch dic aufrichtige Neberzenanng, die
hegen 33* ff  fernes glücklichen und künftigen Schicksals

KrlegVmedaill? "^ "^ '̂ wie die goldene und silberne
fieser Gelegenheit sandte der Emir an den Bi»e-

K- 1»' #»»'' »*®##m r Pascha  Depeschen, in denen er
Erfolg » 4^ ? Gunstbezeugungen dankte und von den
und v-ie .willigen in der Umgegend von Bassrrah
und Zubarr sowie von der Unterbrechung der feindlichen
der Weanakwe"!.-« fischen diesen beiden Orren und von
und Liehbericktcte ^ " 0^EUges und einer Menge Material

Mus der Kriegswirtschaft.
Znsatznahrnngsmittel für die schwerarbeitendeBevölkerung.
.... . XtwSl V'it?a, nit  ■ ^ ./ 'Deutschen Staats -Handwerker-

^ êr-Gemernschaft" (Sitz Berlin ), Eugen For-
\ atte  am 11 ^uli einen längeren Emp-

m"5 a ' s” b™ Kriegsernährungsamtes , von
"' Elcher auch der Vertreter des Kriegsernährungs-

amts Herr v Oppen, beiwohnte. Die Grundlage der Un-
terreöung bildete die Frage der Gewährung von Zusatz-

“nt 5ie  sHwerarbeitendcn Bediensteten
Staatsbetriebe ebenso wie der Betriebe der Privat-

industrie. Ohne Außerachtlassungder Interessen der übri-
gen Bevölkerung zeigte sich Exzellenz v. Batocki zur wei-
ieJr?$ ettrt n Erfüllung der ihm vorgetragenen Wünsche
bereit. Er anerkannte die Berechtigung dieser Wünsche
d' e ihm die Gemeinschaftbereits vor längerer Zeit hatte
?? ,erbreiten lassen, und bemerkte, daß er von der Notwen-

deren Erfüllung um so mehr überzeugt sei, als er
sich gelegentlich ferner verschiedenen Reisen nach Düsseldorf
"l ^ - persöultch von der schweren Arbeit überzeugt habe,welche die am Feuer stehenden Leute zu leisten haben

Massenspeisung tMittagstisch usw.) soll in den
Ltaatsbetrreven zur Durchführung kommen.

Eine Eingabe der nnteren Beamten.
„ r . 2®J 8 P* *» bP  letzten Tagen auf dem Markt ereig-
WriwuL' r'C>-!,t-l ~x}n ? mer "euen Eingabe, die die Soziale
Arbmtsgemeimchaft der unteren Beamten soeben dem
Reichstag hat zngehen lasten, „liegt so völlig außerhalb

wntichaftlichen Erfahrungen , daß die daraus entste-
^ " ben Felgen kaum abzusehen sind." Der Reichstag wird
daher gebeten: 1. allen unteren Beamten , die unverheiratet
oder kinderlos verheiratet sind, monatlich 10 Mark (seit¬
her unberückstchtigt), 2. allen verheirateten nnteren Beam-

drei und weniaer Kindern monatlich 20 Mark
mit*mpfil2 ; i. f!? cn  verheirateten unteren Beamtenmit mehr als drei Kindern monatlich 25 Mark (seither bei
vler Kindern 16 Mark und 4 Mark für jedes weitere Kindl
als Teuerungszulage für die Dauer der Kriegsteuerung

Sette 7
Ein englischer Bericht über die geringe« Fortschritt»

der Ossensive.
. A m ste r d a m, 20. Juli . (T.-U Tel )

Der Kriegsberichterstatter der „Times"  ini ' Hanoi-
guartier glaubt, daß der Stillstand in de « engN.
It * n Operationen „notwendigerweise " anhalten wird
monLn ^ r LC§r verlustreichen Sturm vom Sonntag mt&^ "vlag telegraphiert der Berichterstatter: Unser Bombar-
DiE ? nia^ tew>E ? ?pptag nacht unh den ganzen Montag.^>re Infanterie , die dann voxging, kam aus eine Sti -e^ -
von 3500 Nards bis auf 8000 Yards an Pozitzres heran
&!>il!frr ett tS  der Wall bei Contalmaison und La
ri^ m̂ .̂ Egriffen . Etwas vorwärts kamen wir nur west»
lich Pozicres und nördlich Longueval nahe Ovillers.

Solinger Stahiware « für Spanien.
S o l i n fl  e h,  20. Juli . (Eig. Tel . Zens. Kln.)

Eine Solinger Stah lw aren - AuSfuhrfixma
erhielt von einem foanischen HauS den Auftrag, sofort einige
Kisten flir die Ausfuhr sreigegebener Waren über Rotter-
dam zu senden. Der englische Generalkonsul in Rotter-
dam hatte, wie das Haus mitteilt , auf Anweisung seiner
englischen Heimatbehöröe, mit welcher die spanische
Firma  verhandelt hatte, die Erlaubnis  zur Der-
fchiffung der Solinger Stahlwaren gegeben.

Die englische Kohle bleibt ans.
A m ste r ö a m, 20. Juli . (T.-.U., Tel .)

In der vergangenen Woche war die Kohlen aus-
*u 8 England  ganz unbedeutend. Nur drei

Schifte kamen mit Kohlen im hiesigen Hafen an. In in-
glaubt man, diese auffallend geringe

Einfuhr engft!cher Kohlen einmal den Aus ständen der
-der garbeiter  zuschreiben zu müssen und weiter führt

zurück auf die vermehrte Heranziehung der Berg¬
arbeiter für den Militari,chen Dienst infolge der großen
Frankreich'^ bei der neuen Offensive in

Kohlenmangel in Spanien.
20. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

. . Nach emer Madrider  Meldung des „Temps" wurde
durch einen Mimsterialerlaß die Beschränkung der
^ ° ^ uchtung für  ganz Spanien  infolge Kohlen-mangels  angeordnet.

K o n sta n t i n o p e l, 19. Juli . sWolff-Tel .)
Srel ' Zlr ! " ? ^ nce Milli : Zur Belohnung für die
wie ae ZZ Kalifat und für die Dienste, die er -
hat ist E :nfl ,1 vttomanischcn Reich erwiesen
die Enalän^ ^ E iö Jh an Sud,  der mit Erfolg gegen
operiert r»m ' « ^ en Gegenden von Bastorah und Zubair
Fre-w>n'i/>- ^öerbefehlshaber  der Truppen and
Sman "fi 9?<H6i5t.wts6 Su5air  ernannt worden. Der
schmückt.-,. V--K außerdem einen mit Diamanten ge-

—ini■iiI ami„A Perlte !) ihm die Diamantenplakerte

Bekanntmachung
über eine allgemeine Vestandsaufnahme

oer Web-, Wirk- und § trickrwaren.

Mitterluuaeu aus aller Welt.
Die Schriftstellerin Frau Mite Kremnitz ist in ihrer

Wohnung in Wilmersdorf nach langem Leiden gestorben.
/n Greifswalde als Tochter des Chirurgen

von Barde leben  geboren . Die Verstorbene war
^ Mitarbeiterin der Königin von Rumänien(Carmen Sylva ) bekannt geworden.

. . ^ in- große Flei 'chaukstayesitnq wurde bei einem Ber-
lmer Fleischcrmeister gelegentlich einer polizeilichen Re-
Eon festgestellt. In der Badewanne und in der Kam-
mer des Lehrlmas entdeckte man M Seiten Schweinebauch.

Smtcn Speck. 22 Schinken, 228 Yfnnd Schlackwurstund
anße.dem noch ein Faß mit Schtnk-n
e — ---

| Letzte Drahtnachrichten.
' ^ === = 0 d  n .

Nicht Deutschland, sondern Italien!
B e r l i n. 20. JnN . (T.-U., Test)

Die „N o rdd. Al  lg . Z t g." veröffentlicht an der
Spitze ihrer heutigen 2. Ausgabe einen Artikel mit der
Ueberschrift „Deutsch - italienische Rechtsbezieh¬
ungen ", an besten Schluß es heißt: Nicht Deutschland,
sondern Italien hat den deutsch-rtalienischen Handelsver¬
trag und die deutsch-italienische Verständigung gebrochen.
Nicht Deutschland, sondern Italien hat sich von den durch
diese Verträge auferlegten völkerrechtlichen Verpflichtun¬
gen ausdrücklich losgesagt. Wenn die italienische Presse
die Lage anders öarstellt, so ist dies eine gröbliche I r r e -
ü h r u n g der öffentlichen Meinung Italiens.

den fie-r kt  Reichsbekleidungsstelle obliesen-
1 'förtfa iilU &,C Ermittlung der im Deutschen Reiche gegen-
I A vorbandenen Vorräte erforderlich.
» über die fwl 'r &c§  J 8 5er  Bekanntmachung des Reichskanzlers
[ S?etfeßr§  mit Web-. Wirk- und Strick-
» Gefetzbl̂N? ‘‘iyv/scrliÄe Bevölkerung vom 10. Juni 1916 (R.-
| 8bL  Nr . 121) wird deshalb folgendes bekannt gegeben:Mir ii .

% 8 1.
I ber naArLwf?“!!, « 16  W  allgemeine Bestandsaufnahme
I borzunehmen " GruppeI VIII bezeichneten Gegenstände
| Gnlvve 1;

m äUT  Oberkleidung,
b) Wäschestoffe und Futterstoffe,
° ?*vEtg utcht genannte dichte Gewebe mit einer

. H -v" vöestbreite von 3g Zentimeter.

a) Röcke für Männer (auch Fracks. Jacken, Joppenu. aynl.),
b) Westen für Männer.
°) Hosen für Männer,

Mittel und Umhänge für Männer. Burschen und

Gruppe und Knabenanziige.

b) Blusen Jackenkleider),
e) Frauenröcke.
e) mb  Kvchänge für Frauen und Mädchen,

Gruppe jy . ^ und Kinderkleider.
a) Unterröcke.
\ Avrgenröcke,

°) Schürzen,

d) Decken(Reisedecken, Schlaföecken, Pferdedecken(auch
Woilachs) und Krankenhausdecken, deren Stückge-
wicht 800 Gramm übersteigt.Gruppe V:

a) Hemden für Männer,
b) Hemden für Frauen,
o) Kinöerhemden und Hosen,
6) Unterhofen für Männer und Knaben.
e) Unterhemden für Männer und Knaben,
k) Unterzeug für Frauen und Mädchen.Gruppe VI:
a) Männerstrümpfe und Männersocken,
o) Frauenstrllmpfe,
c) Kinöerstrümpfe und KinderfockenGruppe Vll:
a) Bettücher(Laken),
b) Kistcnbezüoe,
c) Deckenbeziige,
d) Tischtücher,
e) Mindtticher,
f ) Handtücher,
g) Wischtücher,
b) Taschentücher,

Gruppe VIII:
a) Winter- und Herbsthand schuhe für Männer.
b) oben nicht genannte Handschuhe für Männer,
o) Franenhandschnhe,
d) Kinderhand schuhe.

Die in GruppeI—VIII aufgeführten Web-, Wirk- und Strick¬
waren sind von der Bestandsaufnahme betroffen, gleichviel, ob
sie ans Schafwolle, Mohair. Kamelhaar, Alpaka. Kaschmir oder
sonstigen Tierhaaren, Kunstivolle, Baumwolle, Kunstbaumwolle,
.rnnstserde, Naturfeiöe, Bastfasern, Papiergarnen oder sonstigen
Pslanzenfasern, aus Abfällen oder Mischungen der genannten
? ?'« r° e ""s der Zusammensetzung verschiedenerStoffe hergestellt sind.

8 2.
Bon der Meldepflicht ausgenommen sind:
1. diejenigen Waren und Vorräte, die durch behördliche

Bekanntmachung beschlagnahmt sind:
2. die sich im Eigentum der deutschen Militär- oder Marine-

behöröen befinden, oder über die Lieferungs- oder Her¬
stellungsverträge mit einer deutschen Militär- oder
Marinebebörde bestehen:

3. die im Gebrauch befindlichen Gegenstände:

Battifti-Kundgebungsn kn Jialien.
Do« g' derlin,  20 . Juli . (Eig. Tel.. Zenf. Bln .)

5ertd̂ tet aus Lugano über stürmische
Kilndgebungen  m ganz Italien für  den von den
7 euer reichern als Hochverräter Hingerichteten Tiroler Ab»
®e?rrin fe*ett. * ? *tisti.  Die Kriegspartei verlangt Denk-
malcr für ihn m Rom, Tnent (!) und — Triest (!!).

Die Iren für Sie Roger Casement.
?l m ste r d a m, 20. Juli . (T.-U.-Tel.)

Am Dienstag Abend ist es in D u b l i n und C o r k so¬
wie anderen Städten Irlands abermals zn schweren
A u s schr e i t u n g e n gekommen. Die Unruhen ereigneten
sich im An'chluß an das Bekanntwerden der Zurückweisung
der von Sir Roger Cafe men t eingelegten Berufung.

Beandstistung in Taioi festgestellt.
Bern,  20 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Pari,er Blätter melden: Eine Untersnchnng  hat
ergeben, daß die Ursache des Brandes des Schlosses von
Tatoi keine zufällig c war.

BcrantworMck Mr Polttik nnd steuINeton- LUinbcrger . für de»
ls° r den ftn,e?°,ente„ UN»

geschäftliche Mitteilungen : Carl Rdstel. SSmtltch tn Wiesbaden
Druck u. Verlag der Wiesbadener V e r I a g r . A n ft a l t K, m. b. H,

Boraudfichtliche Witterung für Freitag. 21. Juli:
Geringe Veränderung ; zunehmende Aufheiterung

_ erwartet.
o m ^ "^ rstände am 19. Juli . Konstanz 5.15, Hüningen
l1L^ eÖJo7 88c^ rftPur0 4-31*' Mannheim 5.86, Mainz T56.
^ ^ 6en^ 27, Rheingau 8.87, Koblenz 3.67, Köln 3.98  Meter.

4. Vorräte, die sich in den Haushaltungen befinden und
deren gewerbsmätzige Verwertung nicht in Aussicht ge¬nommen ist.

8 3.
Meldrvftichtig sind die am  Beginn des 1. August 1916 vor.

handenen Gesamtvorräte der in § 1 bezeichneten Gegenstände.
8 4.

Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und jnri-
sttschen Personen, ferner alle wirtschaftlichen Betriebe, sowie alle
ofsentlich>en rechtlichen Körperschaften und Verbände, die Eigen-
tum oder Gewabrsam an meldepflichtigen Gegenständen haben,
oder bei denen sich solche unter Zollaufsicht befinden. Vorräte,
dre sich am Stichtage nicht im Gewahrsam des Eigentümers be¬
finden, sind sowohl von dem Eigentümer als auch von dem-
ttmgen zu melden, der sie an diesem Tage in Gewahrsam hat.
Die nach dem Stichtage eintresfenden, aber schon abgesandten
Vorräte sind nur von dem Empfänger »ü melden. Neben dem-
len,gen. der die Ware in Gewahrsam Sät. ist auch derienige
zur Meldung verpflichtet, der sie einem Lagerhalter oder Svedi-
tenr zur Verfügung eines Dritten übergeben hat.

8 6.
Die Meldungen dürfen nur auf den hierfür vorgeschriebenen

amtlichen Meldescheinen erstattet werden. Für jede de-- in 81
verzeichn-etcn Gruppe werden besondere Vordrucke herausgc-
geben. Die Meldescheine müssen spätestens am 15. August 1918
bei den von den Landeszentralbehörden oder den von ihnen be-
zeichneten Behörden mit der Einsammlung beauftragten Amts-
stcllen cingereicht sein. Mitteilungen irgend welcher Art dürfen
auf Meldescheinen nicht vermerkt werden. Die Reichsbekleidnugs-
stelle behalt sich vor. Muster der angemeldeten- Waren eins»,fordern.

8 6.
Die LandeszentralbevörSen oder die von ihnen bezeichneten

Behörden werde» über die Ausführung der Bestandsanfnahme
weitere Anordnungen erlassen.

8 7.
Wer den Vorschriften der 88 1—8 »uwiderhandelt, wirb

nach 8 20 Ser Bniidesratsverordnung vom 10. Juni 1916 mit
Gekanoms bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
IS 000 Mark bestraft.

Berlin, den 20. Juli 1916. » 48)1
Reichsbekleidungsftellc.

Geheimer Rat Dr. Beutler,

4
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AllkMs ssöll Goldsachen
Schon nahezu 2 volle Jahre führt das deutsche Volk einen Kampf

gegen an Zahl weit überlegene Feinde, wie ihn die Welt noch nicht gesehen hat.
Heer und Flotte haben mit ihren heldenhaften Leistungen selbst die kühnsten
Erwartungen übertroffen und alle Anstrengungen unserer Feinde. Deutschlands
militärische Macht zu vernichten, zerschellen an dem Heldenmut unserer unver¬
gleichlichen Armee und Marine . Nur an eine Hoffnung klammern sich noch,
unsere Feinde, an die Hoffnung, daß Deutschland wirtschaftlich zusammenbreche
Aber auch diese Hoffnung wird zunichte, wenn wir Daheimgebliebenen, Frauen
wie Männer , jedes Opfer bringen, Opfer , die mit denen, die unsere tapferen
Truppen täglich und stündlich bringen, nicht zu vergleichen sind.

Zu diesen Opfern gehört auch, daß alle Frauen wie Männer und
besonders die Wiesbadener Bürgerschaft alle Goldsachen die sie besitzen, seien
es Münzen, Schmuckgegenstände oder sonstiges, zur Stärkung des Goldschatzes
der Reichsbank dem Vaterland zur Verfügung stellen.

Zu diesem Zwecke wird in

SiMlwtM. MllMM 11 fine flnllmnfnnfMi»
eingerichtet, die Wochentags , mit Ausnahme von Samstag , vormittags
von 91/*—ia  Uhr geöffnet ist. An dieser Stelle wird für alle Goldsachen
der volle Goldwert vergütet. Die Feststellung erfolgt durch einen vereidigten
Taxator . Die Taxen werden so vorgenommen, daß bei bejn Ankauf von Gold,
fache» und Edelsteine« für die Reichsbank kein Gewinn entsteht. Tra«.
ringe sind bis auf weiteres vom Ankauf ausgeschlossen, es fei denn, daß es
sich um Ringe Verstorbener handelt.

Frauen und Männer , helft den endgültigen Sieg zu erringen auch
dadurch, daß ihr euer Gold zur Goldankaufsstelle bringt.

Wiesbaden, den 14. Juli 1916.

Der Ehren-Arrsschuß:
§E ? erzienrat Baum , Direktor Becker, Dekan Bickel, Konsistorialpräsident Dr.
r >wu ' ,' 5UtDei lef Kommerzienrat Fehr -Flach , Generalleutnant v. Fransecku,
Oberst von Friedeburg . Dr . Richard Fleischer , Geh. Oderfinanzrat Oberbüraer^
Geists Chefredakteur Dr . Geuecke. Chefredakteur Grothus,
Ge stl. Rat Dekan Gruber , Direktor vo « Hauff , Fabrikant Henkell , Juwelier
l ltwi/i ' ^Melier -Serz, Chefredakteur Hegervorst, Direktor Hirsch, Kaiserl.
«iw»!«“* Erektor Dr . Hofer . Landesbankdirektor Klau , Landeshauptmann
Krekel, Generalleutnant Krebs , Stadt- und Bezirksrabbiner Dr. Kober, Rentner
Lohmann , Rentner Gustav Magdeburg , Landgerichtspräsident Mencke, Regierungs-
Präsident Dr . von Meister , Redakteur W. Müller -Waldenburg , Gcneraliuper-

rntendent Dhly, PolizeipräsidentKammerherr von Schenck. 4644

§1 gu vermieteng| |j| 3uverkaufen [g(| ^77

Kurhaus Wiesbaden
Freit « » , 21 , Jnli:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Choral , „Sollt ’ ich meinem
Gott nicht singen “.

2.  Ouvert. z. Oper. „Der erste
Glückstag D. F. Auber

3. Maurisches Ständchen
Kücken

4. Papageno -Polka Stassny
5. Mamsell Angot , Potpourri

P. Lecocy
6- Militär -Fanfare F. Ascher.

Nachmittags 4.80 Uhr;
Abonnrmenu -lionzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Marine -Marsch R. Modess
2. Ouvert . z. Oper „Die Puppe

von Nürnberg A. Adam
8. Ein Abend in Toledo, Sere¬

nade m. Tanz M. Schmeling
4. Zwischenaktsmusik a. d. Op

„Martha “ F. v. Flotow
5. Ouvert . zur Operette „Frau

Luna “ p . Lincke
6.  Duett und Finale a. d. Oper

„Lukrezia Borgia “ Donizetti
7. Potpourri a. d. Oper . „Der

Vagabund“ C. Zeller

Abends 8.30 Uhr
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Das

„Nachtlager in Granada“
C. Kreutzer

2. Marsch u. Chor der Priester
aus der Oper „Die Zauber¬
flöte “ W. A. Mozart

3. Hespernsbahnen , Walzer
Jos . Strauss

4. a) Liebeslied , b) Kleine
Serenade 0 . Höser

ö. Ouvert . z. Op. „Der schwarze
Domino“ D. F. Auber

6. Amina, ägyptisches
Ständchen P. Lincke

7.  Fantasie a. d. Op. „Robert
der Teufel “ G. Meyerbeer.

Entschäumende feste weihe Seife
mit höchster Waschkraft

Pfan6 70 Pfg. 6655
. « h Kart. UnU.

I Kinepbon
Verlängert - cs überaus starken
Besuches halber bis Freitag,

den 2t . Juli inklustve:
Die letzten Tage von

Pompeji.
Ein Kulturroman in 8 Akten.
Anfang 4, 5»/«, 71/2, 9V4 Uhr.

Bechfol

■■BBsaa

D.R.G.M.
Nr .208773

bestes desodorierendes Mittel geg . Fussschw elgg

,,Bechto !“ vertreibtnichtdenFusssch weise
sondern macht den Fuss geruchfrei , verhütet das
Wundlaufen und schont das Schuhwerk . Kein Fuss-
brennen mehr . Ein Fläschchen reicht f. 1Jahr . Viele
Zeugnisse u. Anerkennungen . Preis I Mark.
Zu haben in allen Apotheken , Drogenhandlungen,

Schuhläden und Friseurgeschäften . 6450

Beditol-Werke Egelsbach, Bez. Darmstadt
Fabrik ehern,-tech. Produkte.

IBHSHSäfflKBP-

wimmln stk MMm.
E. G. m- b. H.

Telephon 489 , 490 und 6140

1 Waggon

neue Wlzer Zwiebeln
eingetroffen,

per Pf ««d 24 Pfennige . 656?

I Pädagogium Neuenheim -Heidelberg.
Seit 1895: 330 Einjährige , 201 Primaner (7/8K1.) in den Kriegs
janran 60 Einjährige , 32 Prima ,u. 0 . II. Familienheim . A776

An kleinere, gut eingerichtete Maschinenfabrikenmechan. Werkstätten und

sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock, be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu ver¬
mieten. Näh. Luisenftrahe 7,
vetr. - Verwaltung Wiesbadener
Straßenbahnen. 3332
Dambachtal2. frdl.mbl.Frtfp.-Z.

m. Gas , p. Woche4 Mk. f62l4

| | | |Miet-Gesuche
einfaches Landhäuschen mit

Garten zu mieten gesucht. Off.
mit Preis unter M. 543 Filiale 1
Mauritiusstraße 18. 16208

Gut erhaltene Möbel
billig zu verkaufen. *860
_ Frankenstraße 25.

, u.oerreiirad m. Frei !.,
sowie Nähmaschine billig z. verk
«lauft , Bleichstraße 15. 6434

Mernes Bett mit Matratze f.
o Mk. zu verkaufen. f6213

Boievlatz 6. 1.. b. Jaeaer.
1fastneues Vertiko m.Spiegel¬

aufsatz billig abzuqeben. 16215
Oranienstr 23, Mtlb 2.

Federrolle, gut erb. (25 Ztr .l u.
leicht. Break, gut erb., bist. z. vk.
Frankenstraße 15, Part . b8590

Fahrrad mit Freilauf billig.
Maver , Wellritzstr. 27. H8554

rmusurane 18. f.6206 r^ i > ,

Siezen
1 Wasch kessel I

Wir haben an gut eingerichteiete
mechanische Werkstätten

lohnende
Aufträge

^Anfertigung von genauen
Arbeitsschablonen, und Vorar¬
beit an Präzisionswerkzeuaen)
zu vergeben. *864

Wiesbaden , Luisenstraße 8.

emai„.ert , in Gußeisen u. Stahl¬
blech, sowie Herdsckiffe liefert
billig»E.kilkyorn,MesMen
Tel. 8603, Klarentaler Sir . 1,3.

Tüchtige Näherin emvfiehlt
sich in allen vork. Aendernngen.
Weitz,.-Ausb.. Jackett - Futtern,
tadellos. Arb. Jetzt : Tag 2 Mk.
Offert, unter N. 49 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl . *867

Gill l

dicke, ausgesuchte

Emmachiirschenj>.
sauer u. süß, rot , schwarz, braun. -
10 Pfund 8.00 «.50 ML

138 Platter Straße 138. f
1Waggon Johannistrauben

trifft diese Woche ein. f̂ ,

Ar Sie MM.
Auffärb. v.Lederkoffern.Taschen.Stiefeln und Ledermöbeln.
6463 I . Blomer . Nachf., ,

Schwalbacher Str . 27. 1.
Am besten und billigsten kaust I

man getragene und neue
Schuhe und Kleider

bei 3498 I
Pius Schneider rvwe.

Wiesbaden, Hochstättenstrake16 l
direkt am Micüelsberg. m

Schmierseife
vollw. u. vorzügl. reinigend, ver
Pfö. 60 Pfg. Vers, nach auswärts
in 20-Pfö -Eimer unter Nachn.
Georg  Ze h n e r, Wiesbaden,
Bismarckring 6. 6482

jll l8erloren:®ffnri)fn D
Ein kleinerweißer Seidenvudel

entlaufen, gegen Belohnung ab.
zuneben. b. 858g

Loreleyring 10. Htü. ft

Eine Wagenkapsel
von einer Rolle verloren . Al
zugcben geg. Belohnung
H8591 Sedanstraße 3.

Thalia -Theater.
Ktrchgaff- 7S. st-rnspr -cher 6137.
Vornehmstes und größtes Licht-

„ svielbaus.
Vom 19. bis 21. Juki

Ter Krieg brachte Frieden.
Erlebnis in der Kriegszeit in

3 Akten.
Wenn Frauen studieren.

Lustspiel in 2 Akten.

Schuhmacher in u. außer dem
Hause gesucht. 6540

_Mauergaffe 12.

Bi» lnDera„*Ä til
6538 Rauentbaler Str . 10.

Alleinmädchen
kräftig, f. sauber, umsichtig, das
befähigt ist, die Arbeiten eines
gr. Haushaltes obne Mithilfe gut
z. verrichten, a.1.August geg ent-
ivreck. hob. Lohn gesucht.' Keine
Wasche. Nur gut empfohlene, auf
Dauerst«!!. sehende Persönlichst
woll. sich melden. Frau Anton
Neus. Rüdesheim iRbein), Gra-
benttraße 15.  6543

Eine Frau , früher verk. in f.
Küche tätig , s. Stelle als Beihilfe,
um ihre Kenntnisse auszufrischen.
Offerten unter W. 256 an die
Geschäftsst. ds. Bl. *861

^Stellengesuche

lohnende vreharbkiten
auf längere Zeit zu vergeben. - ES handelt sich um kleinere und
mittlere Maschinenteile, wie Wellen re., evtl, auch um vollständige
Maschinen. Material und Arbeitszeichnungen werden gestellt.
Massenarbeit , mithin sehr nutzbringend. Anerbieten an:

Ingenieur JL.  Winkler,
6668  Lffenbach o. SH« Körnerstrast « 18.

Junger Kaufmann
221<2I -(Garn .-V-), z. Zt . Faktu¬
rist b-erstkl.Firma in ungek-Stel¬
lung, sucht dauernd Posten, am
liebsten als jung.Buchhalter oder
Einkaufsbeamtcr Wiesbaden od.
näh. Umgebung bevorzugt. An-
eb.unter W. 257 durch die Ge-
'ästsstelle d. BI. erb. *869

Tiermarkt
Haien(Belg. Riefen'

zu verkaufen. »866
Otto Riedel, Sonnenberg.

Platter Straße 9.

Naul-Sesuch-

Siit,  ÄWk«.Intiiifi,

StMMrniiis jiüpfjn
Stil, StUnlu.M-

Wik«, Sit», Mn
visHlchMtiUeijlkkile«

Acker , 634,
Wcllritzstr.31.Hof

Bitte Postkarte. v~

Säcke
aller Art, auch zerrissene, kauft
zu höchsten Preisen S e l z r r.
Frankfurt a. M., Mainkai 40.
Postkarte genügt. 16202.

Kupfer, Messing, .lim, u. Blei
kaust jedes Ouant . Pb Häuser,
Gürtlcrei n.galv.Anst.Friedrick-
straße IC. Tel. 1983. *856

Für -tlas » .. "!r tolle, äcke.Lump,
Schuhe zahle höchste Prelle . 6502
Sch.Ltill.Blücherstr.6. Tel.3164

Verordnung
Rer die Muw m Mraiute non MoW

iti Wiesbaden.
Aus Grund der Bundesratsverordnung über die Errichtunz

von Preisvrüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom
25. September/4. November 1915 wird mit Zustimmung der
zuständigen Behörde folgendes verordnet:

L _
Kartoffeln im Sinne dieser Verordnung sind Speisekartoffel«

aller Art , Frühkartoffeln einbegriffen. j
Der Verordnung unterliegen alle in Wiesbaden tzorhanU

denen und alle später nach Wiesbaden eingeführten, sowie alle
innerhalb der hiesigen Gemarkung geernteten Kartoffelmenge«.

2. Vcrteilungsmatzstab.
Die Berbrauchsmenge wird gleichmäßig Mr jede Person!

obne Unterschied festgesetzt. Der Magistrat kann Wweichunge» l
nach oben und unten von der durchschnittlichen Menge ein
treten lassen.

3. Verteilungsverfahren.
Kartoffeln dürfen gewerbsmäßig nur noch abgegebe« l

werden:
a) an Einzelverbraucher (Haushaltungen gegen Bezugs»!

karten : j
b) an Hotels, Wirtschaften, Gastböfe, Fremdenheime, An«!

stallen usw. gegen Bezugsscheine. j
Die Bezugskarten sKartoffelkarim ) und Bezugsscheinegebeni

nur das Höchstmaß dessen an, was dem Einzelnen verabfolgt
werden darf . Ein Lieferungsanspruch besteht nicht: Lieferung!
erfolgt nur . soweit Ware vorhanden ist.

Kartoffeln dürfen aus Bestellung ins Haus gesandt wer
4. Meldepflicht.

Wer Mm Zwecke des gewerblichen Verkaufes Kartoffe
Vorräte besitzt, Kartoffeln nach Wiesbaden einführt oder zu»
Weiterverkauf in hiesiger Gemarkung erntet , hat die Meng«»!
mwerzüglich bei dem Stadt . Kartoffelamt, Rathaus Zimmer 3&|
schriftlich oder mündlich anzuzeigen.

Verbraucher, welche Kartoffeln von außerhalb erhalt,
oder in Wiesbaden geerntete Kartoffeln beziehen, oder welch«!
Kartoffeln selbst zum eigenen Verbrauche ernten sSelbstver
sorger), haben die Mengen unter Vorlage der in ihrem 33«’ i
fitze befindlichen Kartoffelkarten und Bezugsscheine zwecks An- 1
rechnung bei dem Stadt . Lebensmrttel-Berteilungsamt , Fried«k
richstraße 85 anzumelden. '

5. Beschlagnahme.
Der Magistrat ist ermächtigt, alle von auswärts zum Zwecke!

des gewerblichen Verkaufes nach Wiesbaden eingefübrten Kar- k
toffeln und alle in Wiesbaden zum Zwecke des Weiterverkaufs
geernteten Kartoffeln gegen Zahlung des jeweiligen Erzeuger'
Höchstpreises und der etwa entstandenen erstattungspflichtigeN!Transportkosten zu beschlagnahmen.

Die Magistratsverordnung vom 14. Juli 1016 über BitI
Beschlagnahme von Frühkartoffeln bleibt in Kraft

6. Ausführungsbestimmungen.
Der Magistrat erläßt alle zur Ausführung dieser Verorö«

nung erforderlichen Bestimmungen.
7. Strafbestimmungen.

Wer den vorstehenden Anordnungen und den hierzu zu ev
lassenden Aussührungsbestimmungen zuiviöerhandelt, wird min
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis E
1500 Mark bestraft.

8. Inkrafttreten.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Krall j
Wiesbaden, den 19. Juli 1916.

Der Magistrat.

Sonnenbrrg . — Bekanntmachung.
Die Einwohnerschaft wird gebeten, davon Abstand .-i

nehmen, in diesem Jahre unreife Walnüsse einzumachen. ohe*I
unreife Haselnüsse für Germßzweckezu verwenden, weil bî ' l
durch die Entwicklung der Nüsse und zwar die Bildung be>
trächtlicher Nährstoffmengeu unterbunden wird. Me reifen SKü”*I
bestehen, ganz abgesehen von sonstigen, für Me Ernährung rri<F*I
tigen Stoffen mehr als zur Hälfte aus leicht verdaulichen, Fellk
Es ist mithin geboten, die Nüsse ausreifen zu lassen und sie en>!
nach der Reife in möglichst großem Umfange zu sammeln.

Ferner werden die Eltern gebeten, die Kinder entspreckeB
zu belehren und das unbefugte Sammeln der Nüsse zu rrst ■
hindern. Ä

Sonneuberg , de« 15. Juli 1910.
Der Bürgermeister. Buchelt.
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